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Mxilmer zelwna 

«S 

RachdenNiche« »um 
Triefter Vrvzeß 

Die „Tage »Po st" bringt aus Venf 
einen interessanten Leitartikel aus der 
Feder eines deutsch«« «inderheiten-
Politikers, der flch mit dem Urteil im 
Triester Vrozeß befaßt und in der 
Hauptsach« die Beweggründe behan-
delt, welche die Faschisten zur Jnsze-
nierung dieses Monsterprozesses und »u 
solch dratoi^chen Urteilssprüchen be-
Vogen haben. Mr bringen im nachsol» 
geud«« diesen lehrreichen Aussatz aus« 
zug»»els«. Die Redaktion. 

Noch ist da» über den istrianischen Bau-
ernjüngling Wladimir Gortan auSgespro» 
chene und mit abstohender Hast vollstreckte 
Todesurteil in frischer Erinnerung, und 
schon wieder zieh^ die faschistischen Gerichte 
die AufmerVsÄmkeit der Völker Europas auf 
sich, in Vtit höherem Matze als 87 Perjonen 
standen vor einem Ausnahmsgericht, vier 
Todesurteile sind vollstreckt, mehr als 14V 
Jahre K«i<e? v««hängt werden. Und wenn 
„Foglio d'Ord^nî ' gleich bei der Trî nung 

grossen Stra^richtet verkündete, die 
faschistische Justiz habe schon bewiesen» wie 
fie solche Ansl!Mge zu boaytmsrten pflege 
^ eine nicht mitzzuverstehende Anspielung 
auf die Erschießung Wladimir GortanS — 
so ist auch ein rein menschlicher Anteil an 
dem Schilljal der AngeNagten durchaus ver 
ständlich. 

Hier handelt eS stch jedoch nur noch um ein 
Andexes und um ein Größeres, um Kräste 
des Bölterlebens, die gerade in unserer Zeit 
erhöhte Bedeutung gewonnen haben. Wie 
ist es möglich, daß die aus dem alten Oester 
reich als mhig. loyal und jeder Gewalttat 
abgeneigten Jstrianer, Kroaten und Slo­
wenen/ AU Bombenlcgern werden konnten? 
Hier hat sich in einem Jahrzehnt ein« 
ÄMdtuNg der Volksseele vollzogen, so tief 
und einsl^idend, daß die alten vertrauten 
Zügs^deS strebsamen südslawischen Fischer-
und^WchifservölkleinS kaum wieder zu er» 
?em^ sind. Die Tatsache der Unterdrückung 
jeglicher Minderheitenkultur, wie fie den 
Deutschen auS Südtirol nur zu gut bekannt 
ist, reicht flir fich allein gur Erklärung nicht 
aus, auch nicht die Wegnahme rechtmüßigen 
kroatisch^ und slowenisl!^n EigenwmS. 
Der Faschismus hat mehr gewagt als blohe 
Aneigtrung fremden Eigentums, er >hat dar 
Über hinaus Wege eingeschlagen, die nicht 
^ur KU der von Werner Hasselblatt verklag-
tm Re^tSverschlechterung un-d Rechtsver-
leuHnung, sondern zu sittlicher und politi-

.!^ 5^^^^Slofi^it führen mußten, 
weil fie seltist keine Hemmungen kennen 
und gottgegeben« Lebensrechte anderer ge­
waltsam nie^rtreten. 
Im Juni 1920 wlUvde der Narodni Dom, 

^s slawische Vereinshaus in Triest, einge-
äs^rt, unter Leitung des Francesco 
Giunta. gegenwärtigen Staatssekretärs im 
MinisterprSsidium, eine Tat, die vor kur. 
zem in Anwesenheit italienischer Zivil- und 
MUitttrbehörden als Heldentat gefeiert 
wurde ulrd dem „Helden" Giunta zu einer 
Ehrentafel und einer goldenen Ehrenmeda-l 
le verHolsen hat. Es folgte noch in dem­
selben Jaihre die Einäscherung der katholi-
schen Vereinsdruckerei in Pifino, in den 
folgenden zwei Jahren die Zerstörnnst der 
kroatischen BerelnSh^nscr in Po'li. 
Varcola, Sa« Giovanni bei Triest und. 

Der Völkerbund tagt 
Srvffnung der DoNversammlung Vlvdliche Abreise Srandis 

TU. Gen f, 10. September. 
A« erste «dentliche BollverfammlMg 

des völkerbmches wurde heute »Or«ittagS 
durch den Präsidenten des Bölkerhmivratss 
Z « «.» ta (Venezuela) eröffnet. Im Saa­
le fi»d fünf Mwisterpräsibente« mtd acht-
zehn Außenminister anwesend. Jeder Staat 
ist bmch drei offizielle Delegierte «ertreten. 
Besondere Aufmerksamkeit errezten vriand, 
Henderfon, Dr. Surtius, Dr. Echoder, ßie 
Außenminister der «leinen ««ttnte und 
Polens, Geialoja, Graf Apponyi und der 
b»lgtf«he Außenminister. Die Tribiinen find 
dicht geWt. Die ^effe ist durch mehrere 
h>«dert VerWerstatter vertreten. Der Prit 
stdent Verla» nach der Eröffmmg der Voll« 
«rfammlung den übliche« Bericht iiber bie 
he«rige Tätigkeit des Völkerbunde». 

TU. Genf, 10. September. 
Der Führer der italienischen Delegation, 

«ußenminlster S r a n d i, ist unerwartet 
von Senf «ach >o» abgereist, »as in den 
v«l?erbmidkreifen das größte Aufsehen er. 
regt hat. ItalienifcherseitS wird hiezu «it-
gettilt, daß die Abreife Srandis »ach been­

deter Tagung des Bölkervundes fchon von 
vornherein beschloffen gewesen sei. Deshalb 
wurde bei der Znsammensetzung der italie­
nischen Delegation als der erste Bertreter 
Senator. Seialoja in Aussicht genommen. 
In unterrichtete« Kreisen herrscht die Ue. 
berzengung vor, VrandiS plötzliche Abreife 
ste  ̂ unmittelbar mit den italienifch-fran-
zöfifchen Flottenverhandlungen in ^am-
menhang. Die italienische Regierung wolle 
zunächst einer sofortigen Wiederausnahme 
der Verhandlungen mit Frankreich anSwei. 
chen, da der gegenwärtige Zeitpunkt dasür 
sttr die italienische Regierung ungünstig fei. 
Italienische Kreise be^upten, daß vrandi 
noch im Laufe des Monates ^pteniber nach 
Genf zurückkehren werde. D!e hiesigen Blät­
ter betonen, die Adreife Grandis fei in der 
Berfchlechterung der innerpolitls«!̂ n Lage 
Italiens zu suchen, die gerade in den letz­
ten Tagen fehr gespannt geworden fei. 

LM. Genf, 10, September. 
Der englische Außenminister Sender-

s o n empfing heute ausländische Bericht­
erstatter und legte ihnen ausführlich die Ta-
gesordnung der Völkerbundsversammlung 

dar. Der Minister betonte in seinen «rktt-
rungen die Wichtigkeit der gegenwärtigen 
Tagung des Völkerbundes, die sich in der 
Hauptsache mit Briands Pa«e«ropa.Plan 
zu besasien habe. Die englische Regiernng 
stimme mit der französischen volkommen 
überein, glaube jedoch, daß der Zoll-Waffen­
stillstand, der seinerzeit »o« England bea«. 
tragt worden sei, in engster Berbinduug 
mit dem Paneuropa-Eedanke« steh«. Der 
Minister meinte, daß in das Bölkerbnnds-
statut auch der Sellogg-Pakt ausgenommen 
«erden uUißte. Hwsichtlich der Schiedsge­
richte meinte Henderfon, England könne in 
dieser Frage ^ne desiniti», Stellung ein­
nehmen, solange die britische Inperiallo«-
serenz nicht zusammentrete. 

Großes Aussehen erregten Hendersous Te 
klärungen über die sranzösisch - italienische« 
Beziehungen. Der Minister drückte die ̂  
nung aus, daß es bereits anläßlich der ge­
genwärtigen Bölkerbundtagung in Gens z» 
einer Fühluugnahme zmischen den beid«-
feitigen Staatsmännern komme« «»erbe, «ms 
das Einvernehmen zntische« beiden Nachbar« 
staaten sicherlich bedeutend fördern müsie. 

Andauernde Verhaftungen 
in Italltn 

W«tk Aber lem» Derhssbel« t» 

RO. T r i e st, 10. September. 
Me die Presse berich ,̂ werde« i« Triest 

u»d in andereniOrte«, wo Slowene« woh-
«en» insbesondere an der Grenze, fortt»äh-
rend mue Berhastunge» vorgeuounnen. Ju 
Triest allein wurden weit Über tausend Sla­
wen sestgenommen, in Adelsberg nnd Um­
gebung dagegen gegen 12«. Diese Berhas-
tungen, fo betonen die Blätter, werde« mit 
de« in der vergangenen Woche an der Gren 
ze vorgekommenen ZwifchenfÄl in Verbin­
dung gebracht. Alle An^hörigen des beim 
Zwischenfall an der Grenze gefallenen k n-
kee sowie des in Triest Hingerichteten 
valeneiö befinden sich im Gefängnis. 

^ LM. R a k e k, 10. September. 
Aus Italien konmmde Reisende erzäh« 

len, daß im ganzen Grenzgebiet die italieni-
schen Behörden außerordentlich strenge Maß 
nahmen getrofse« haben. Die Rasenden müs 
fen sich einer genauen Kontrolle unterner-
sen. Die Gerüchte, wonach die Muttter des 
Hingerichteten B i d ov e e wahnsinnig ge. 
worden sei und der Vater von Balenöii 
Selbstmord begangen haben soll, entbehren 
jeder Grundlage. 

Die Preffe befaßt flch ausführlich mit der 
Schreibweise der auSländifche« Vlätter, ins 
besondere der tfchechoslowakifchen «nd pol­
nischen, verschweigt jedoch die Intervention 
der italienist̂ n Gesandten in Prag, War-
fchau und Wien in dieser Angelegenheit. 
Hingegen behandeln die Blätter aussühr-

2rt«ft «»» A»el»b«ri — Be» 

- M» »«>«r Ve»z«k t« 

kNch die stile Ta«Onstration der in Italien 
! lebenden Skowenen gegen das Triester Ur­
teil. Sonntag nnd Montag ging die slowe­
nische Bevvl̂ ung in die Wälder und ver­
brachte zum Zeichen der Trauer den ganzen 
Tag im gröKe« Schweigen. Die Leute ka­
men nur M Mefie aus ihrer Zurückgezo-
genheit, um sür die Seelen der Erschaffenen 
zu beten, woraus sie in die Waldeinsamkeit 
zurückkehrten. Die saschistische Preffe schließt 
ihre Konmentare mit dem Hinweis, daß Jta 
lien «och genügend Pulver und Blei besitze 
und daß mit demselben nicht gespart wer̂ n 
dürse. 

RO. Rom, 10. September. 
Der heutige „Gioruale d'Jtalia" berich-

tet, daß die übrigen Angeklagten, die im 
Triester Prozeß nicht vor den Gerichts-
schranken erschienen sind, sich in etwa zwei 
Wochen vor dem außerordentlichen Tribu­
nal in Rom zu verantworten ha^n. Die in 
T r i e s t  f r e i g e s p r o c h e n e n  C y r i l l  K o s m a s  
und Sirea wurden im Gefängnis zurück­
behalten, da sie fich noch wegen anderer 
strafbarer Handlungen zu verantworten ha­
ben. Gegen jene Angeklagte, die sich der Ge-
rlchtsverhandlung durch Flucht ins Aus» 
land entzogen haben, lÄrd der Prozeß in 
contmnaeiam geftihrt werden. Der römi­
sche Prozeß foll bis zum Ottober beendet 
werden. 

Honorare «aNenifch  ̂
Abvokatea 

Die Familie MiloS in Jugoslawien. 

LM. L j u b l j a n a, 10. Saptember. 
Heute früh sind die Eltern deS in Trieft 

erschossenen Zvonimir MiloS samt Toch­
ter Maria un>d Sothn DuSan in Ljubljana 
eingetroffen. Die FamMe ist wegen der 
furchtbaren seelischen und körperlichen Lei­
den gän^ich erschöpft. Die Nerven versagen 
vollkommen ihren Dienst. Die arme Fr<u» 
kann stch kaum mehr auf den Füßen hatten, 
während der Vater vorzeitig ergraut ist. 
Die Gesichtsfarbe ist nicht blaß, sondern ge­
radezu grünlich-Helb. Die erstorbenen Au­
gen irren unstet in die Ferne, als könnten 
sie das Unglaubliche nicht fassen. Die Fa­
milie, die in Triest ein kleines, gutgehendes 
Geschäft besaß, verkauft« alles um einen 
Schleu^rpreis und kam nach Jugoslawien^ 
wo sie sich niederlassen wird. 

Herr MilvS erMlte, er und der Vater 
von B i d o v e c hätten den bekannten 
T r i e s t e r  R e c h t s a n w a l t  D r .  Z e n n a r o  
ersucht, die Verteidigung i<)rer Söhne zu 
übernehmen. Für die Mühewaltung zahl­
ten die beiden je 30.000 Lire. Bei der ^ 
richtsverhandlung richtete Dr. Zemmro an 
das Tribunal zur Verteidigung seiner Kli­
enten nur einige Wollte, in welchen er be­
tonte, daß die faschistisl^ Gerechtigkeit ob­
walten Msse. Die Ansagten müßten die 
Folgen ihrer Handlungsweise tragen. 

Dvrfenberichte 
l-iudlsgu», 10. September — vovi»G»t 

lZeriin 1345.50, öuäapest 989.05. ?üriek — 
>V!en 797.82. I.cmäon 274.65. I^evz^orlc SSLSS. 
?ari5 221.7Z. ?rse 167.62. l-riest 295.60. 

schließlich der Druckerei „Edinost" in Triest, 
Scheußlichkeiten, die bis aus den heutigen 
Tag ohne Sühne geblieben sind, ja, als 
nationale Heldentaten und Siege gefeiert 
werden. Ist es mit europäischem Kultur­
empfinden vereinbar, daß im Jahre 1923 
ein Gesetz erbracht wurde, das alle bis da-
hin klus nationalen italienischen Beweg­
gründen verlibten strafbaren Handlungen 
ilir straffrei erklärt? Und jenes anl^re 
Geietz, daS allen bei solchen nationalistischen 

Angriffen auf frenrdnationales Eigentum 
oder fvemdnationale Personen zu ^aden 
gekonimenen Italienern sonne deren Wit­
wen und Waisen Pensionen auS öffentlichen 
Mitteln zusichert? Hier klafft ein Abgrund 
zwischen dem Faschismus und der Auffas­
sung, die auch den kleinsten Balksgemein-
schaften volle Lebensrechte einräumen will, 
im Interesse des Friedens und des kulturel 
lon Aufstieges der europäischen Menschheit, 
die ihve UeterlegenHeit nur aus der Viel­

heit und der VielseitigiVeit der nationale« 
Kulturen ableiten kann. 

Der Monstreprozeß gegen 87 durchaus 
jugendliche Kroaten und Slowenen — Äs 
Angeklagten sind zumeist junge Leute im 
Alter von 23 bis 24 Jahren, Hochschtller, 
Privatbeamte u. a. — ist ein Schulbeispiot 
dafür, zu welchem Ende die geiwalt>sam« 
Unterdriickuug eines Voltes notnl>endiger-
weise führen nniß. Die in den österreichi­
schen Ue^erlieferungen aufgewachsene ült^ 



Italien proteftlett . .. 
Roms Schrine In Vrag, Worfchau und W«en wegen 

der «ommmtare zum Triefter tlrteU  ̂Scharfe 
Antworten 

P r a g ,  w .  H e p t e m b e r .  
Ter italienische Gesandte erschien gestern 

im AuhenMinisterium und legte entschieden 
Verwahrung gegen die Schreibweise der 
tschechoslowakischen Presse über den Triesder 
Prozeß ein. Ter Gesandte erhielt d. Antwort 
in der Tschechoslowak<'i bestehe vollkommene 
Pressefreiheit und daß deshalb die Regie­
rung keinerlei J^igerenz auf die Schreibwei­
se der Presse haben könne. 

Die Abendblätter kommentieren mtt Ent­
rüstung diesen Schritt des italienischen Ge­
sandten und bemerken, der Vertreter Roms 
dilrse nicht glauben, er habe es mit der f a-
ischistischen Presse zu tun. Die 
Tschechoslowakische Oessentlichkeit habe nur 
i h r e r  E n t r i ! ? s w n g  ü b e r  d a s  b a r b a r i s c h e  
Vorgehen des Faschismus gegen die 
slawische Minderheit in Italien Ausdruck ge 
geben und sie werde dies auch bei jeder Ge­
legenheit tun, ob dies nun den Machthabern 
m Iiom recht sei oder nicht. 

W a r s ch a u, 10. September. 
Im Namen seiner Regierung protestierte 

der italienische Gesandte im Außenministe« 
r!um gegen die Schreibweise dl^er polnischen 
Presse über den Verlquf des Triester Pro­
zesses. Tie A n t w o r t, die der Gesandte 
erhielt, war u n b e s r i e d i g e n d. Die 
B l ä t t e r  w e i s e n  d i e  M a ß r e g e l u n g  

der Presse von auswärts mit Ent­
lastung zurück und schreiben, ein Regime, 
dus zu solchen Maßnahmen grebse, müsse 
Wehl auf sehr schwachen Füßen stehen. Die 
Faschisten dürfen nicht vergessen, daß der­
jenige, der Wind sät, Sturm ernte. 

W i e n ,  1 0 .  S e p t e m b e r .  
Der italienische Gesandte Auriti in­

tervenierte im Bundeskanzleramt hinsicht­
lich der Kommentare der österreichischen 
Presse zum Triester Prozeß und machte da-
raus mismertsam, daß eine solche Sprache 
der Presse die guten Beziehungen zu Jta-
len verschlechtern müsse. Die italienische 
Regierung müßte zu Vergeltung S-
,naß nahmen greifen, wenn die öster­
reichische Presse fortfahren sollte, in einem 
derart gehässigen Ton das faschistische Re­
gime anzugreifen. Der Gesandte erhielt die 
AntnZlirt, die Rk^qierung könne gegen die 
Schreibiveise der Glätter nichts unterneh-
t t i c n ,  d a  i n  O e s t e r r e i c h  v o l l k o m m e n e  P r e s ­
sefreiheit bestehe. 

Die Wiener Blätter greifen die römische 
Regierung tvegen dieses Schrittes ihres Wie 
ner Gesandten an und schreiben, sie lassen 
s i c h  v o m  A u s l a n d e  k e i n e  M a r s c h ­
route vorschreiben, wie die österreichis<!^ 
Presse zu den ^gebenheiten im öffentlic^n 
Leben Stellung nehmen soll. 

„Anderes Viel 
für andere Rücken" 

Das salchiflilche vervrdnunAsblaN über da» Irtister ArleN 
Drvhange« gege« das A»»land 

Mlnlfierprafldent Sjorglevlef 

»» ^ . 

Generation der Jstrianer kannte und kennt 
?mr einen Kmnjpf mit gesetzlichen Mitteln, 
die in dem letzten Jahrzehnt ^ran^wach-
senen jugendlii^n Feuerköpfe aber können 
nicht begreifen, daß ihnen als Verbrechen 
angerechnet werden soll, was der Faschis­
mus seltst, Venn es seine Anhänger ver­
üben, als nationvle .Heldentat seiert und 
mit öffentlichen Ehren und Pensionen be­
lohnt. Die Ange^gten von heute haben 
von den Faschisten gelernt; sie fühlen sich 
durchaus als Märtyrer, werden <duch von 
ihren flmoischen Volksgenossen als solche 
geprieset^. ja sie fühlen sich in dieser Rolle 
ihren s^chistischen Vorbildern noch über­
legen, weil sie als die Schwächeren und 
Unterdrückten nur Gewalt a^hren wollen, 
nicht aber, wie einst Oberdank — dessen 
Name, um ihm eine me)r italienische Mr-
bung zu geben, heute in Oberdan umgetauft 
wurde aus reinem KanatisnuuS einen 
vermeintlichen Gegner mit der Waffe an-
greifen. Der Faschismus erntet eben in 
„Juliisch-Venetjen" die Früchte seiner eige­
nen Aussaat. 

Reue jugoOawlfche 
Slugllnlen 

Die Gesellschaft für Luftverkehr leabsich-
tigt, im kommenden Früh-jahr zwei neue 
Luftverkehrslinien zu eröffnen, und zwar auf 
der Strecke Zagre b—^ plit und die 
zweite auf der Strecke Su 8 a k—D u-
b r o v n i k. Auf der Strecke SnSak—Du-
brovnik Würderl V^sserflugzeuge verkehren, 
^ie in allen größeren Badeorten längs der 
jugoslawischen Küste landen sollen. Der Luft­
verkehr auf der Linie Zagreb—Su8ak, der 
in di^m Somnter provisorisch eröffnet wur 
de, ist am 1. September programmgemäß ein 
gestellt worden und wird im kommenden 
Frühjahr wieder aufgenommen. 

^ I 
»i, 

der I 
Maribor, JureiSeva alica 4 > 
ewpstehtt sich zur Herstel- I 
l«»g von Geschäst»büchernl » 
l̂da-KontiS, Zouraalen, > 

Nazzas, in so l 'der und I 
billigster Ausführung » 

AÄMdruno sämtlicher 

»uchbinderarbelten 

»k' c> s l l <) ä'v r ä i n lt. 62z Vervrä-
nunL8dl2tt lier kAscliiztisclien psrtei de-
ZcküktlLt 8icd mit cler tlinricktun» van 
venizekeli ^ntikasLkisten, die ai8 >unds(!«u-
tonäo fieuren« Iiineestellt >ver6en, unä LSLt 
u. s.: 

»8!ö »ren 8traV«nrLuber, Lla. 
broekor In pastilmter, tioimtUotlivIiv 
öomdvnvorlsr uuä Vrnvckstlttsr» vv»ki»U» e» 
äureknu» nlekt sm plst?o 8vl» iZl« 
«!er mekr viler venizer «roken ^iinnsr «l«r 
(leseklekto ln älessm 2u8smmend»o» l« Lff-
lnnerunT 10 rulen. ^ulleräem ^»r lkre U U l» 
t u n s vLdrell«! riss Prozesse« ordärmNeK. 
8lv Kuben Versnt^ortun« unä Äo Selnilä 
sukslnsnäor sdev^LlZit. 8c!iIIe0llc!> Kaden »N« 
trelvN!!« Idr (iestkliänls sdrolest. Da» 
Lelivert äsr tsscklstlscllsn lZeroctitIzkvlt Ist 
suk 5io nlväergelrsnxen. V!o kasediztiscdo Ke» 
volutlon Ist lur VertoI6l«un« innorkslb un6 

0 m, 10. 8eptemder. 

»uvseduld ä«r Vrsnrvn «nt»ellk»«en.  ̂ n-
ä v r o 5  v i e l  I s t  I l l r  » n ä v r o  
p i i e l l v n  r « » o r v I o r t . L s  « I d t  « I -
Me äiessr Î iicllvn. älo »ekon »slt »Inl«er 
?«lt lllesos viel sied verÄsnt Kuben. 8 l 0 
v e r ä o a  e »  » u e d  d s k o m m « » .  
Ît äom l'ortsekrolton «ler /elt virä älv lu-

»ekktlseki« Î evolutlon Immer kllrter. lkr 
Herren jenseits äer (ZrenTe.« »0 sekllevt äus 
Veroränunisblutt. »nebmt es rar Kenntnis: 

äem »bona ItuIIuno« Ist es »us! Vor It»> 
Il«ner Äes luseklstlseken Uktoreabtlnäe!» k»t 
«kl i»nr anileres lemperument, eine unäere 
K«ele. vnä 6er Vulkan beginnt jenseits cke» 
Kekneederses!« 

I!!ne sn6ere Veroränune dezledt slck uut 
ä!e Vertllxunx 6ez WnlsterprSsläenten. vo-
nsck am 1. k'edruar 193!, am aedten ^adres-
tae rier Qrttnäune 6er kuscdistlseken 
ärel l I l 2 l e r. c!!e am bekannten lnil-

ser Zustand seiner Tochter erst vor kurzer 
Zeit begonnen hatte Etiva seit dem Besuch 
der Freunde Robert und Hans im „Weid-
mannsruh". 

Ja, so war eS: Seit jener Stunde ertappte 
sich Elsbeth öfter kei dem Gedanken «n ^ 
blonden Hans Bach. Und jeder seiner Vor-
zilge rückte in Helles Licht. Wie ruhig und 
sachlich er sprach! Gar nicht so albern ver-
liebt, wie zum Beispiel sein Freund, der 
Robert. Sein Gesicht trug edle, scha^ ge­
schnittene Zkige, nicht so blasiert wie daS 
seines Freiu«. Er hielt seine Augen unb 
seinen Mzn!? im Zügel. 'Ueberhaupt: er war 
ein famoser Mensch! 

Und nach jeder dieser Feststellungen gab 
es einen kleinen Seufzer: „Wenn er doch 
inal wiederkommen möchte!" 

Aber nieinand ließ sich sehen. Wahrschein 
lich hatte er kaum Notiz von ihr genommen 
oder die Arbeit hielt ihn in der Stadt 
zurück. So sah er ja aus, als ob er nur 
seinen Beruf kenne und sonst nichts Das 
mochte sein; niederdrückend war jedoch der 
Gedanke, daß «r sein .Herz an ein anderes 
Mädel verschenkt haben könnte . . . 

Ueber solchem Sinnen kam Äsbedh das 
Weinen an. Und jetzt eben hielt i^raußen 
vor dem Hause ein Kraftwagen. Rasch suhr 
sie mit der Hand über die törichten, feuch­
ten Augen, zupfte die weiße Schürze zurecht 
— so, nun niußte sie wieder tapfer sein und 
den Gästen ein frökliches Gesicht i^eiaen. 

6ent belXäelsder« deteillxt Ovaren, 
mit Zer bronzienen ^ e ä a t ! I e auseezeick-
net >ver6en. 

^ne dritte Verlautdarune äes Veroränunes 
blattez dezsLt. cZalZ äas 58. öatajllon der ta-
8cdl8ti5ciien äs» seinen 8lt? in l'rlest 
iiat. äaz dritte kataillon sei, ds8 die L Ii r e 
lt a t t e. bei der tt i n r i e b t u n x von 
k'einden des ka5ekl8tl8eden l^eelmes m l t -
e e V l r Ic t -u Kaden. Oer erste k'aN sel ln 
Pi8to>» Levesen, -vo der Xntika8elii8t Deila 
^attlore tllnxeriektet vurde. vükrend 8icll 
der -Veits I'aU auk die Ninricktunx (Z o r-
t a n 8 in Pols beliebe, ln allen drei fSilen 
liätten die 8eiivarrllemd'en v 0 r d i l d I i. 
c l, e N a l t u n e an den lae eeleet. ^8 sel 
ver8tilnc!Iicii. dav die feinde des I's8c»ii8MU8 
aller i^a85en. I^arben und OesinnunLen lli-
ren blinden, ledocl: Icraitl<)8en NalZ xe-een die 
ka8clli8ti8clie riellten. Und xerade des-
llald bliclcen die k^s8cl^i8ten aui llire lVlili? 
mit 8vmpatlile und öeeelsterunx. 

Der frühere serbische Ministerprästdenlt, 
Der. Vladan G j 0 r gj e v i 6, ist in Baden 
bei Wien im Alter von 86 Jahren gestor­
ben. Die Leiche wurde dieser Tage in Beo«« 
grad beigesetzt. 

Die Kvnigin der MeU 
gewadit 

„Miß Vrapli-n« ip die Schönst«. 

Bei der Internationalen Schönheitskon­
kurrenz in Ri 0 de Janeiro ist, 
w i e  t e l e g r a p h i e r t  w i r d ,  „ M i ß  B r a s i ­
lien" zur WeltschönheitSkönigin („Miß 
Universe") gewählt worden. 

Seit zwei Jahren wird von einem inter­
nationalen Komitee, dessen europäische Sek­
tion von dem Pariser Zeitungsmann W a» 
lesse geleitet wird, ein Ähönheitswett-
bewerb um den Titel „Miß Universe" durch 
geführt. D^e einzelnen Länder wählen ihre 
nationalen Königinnen, in Paris erfolgt 
dann die Wahl der „Miß Europa" und 
schließlich treten dann die europäischen Da-

Es war Herr Braun, der Freund von 
Hans. 

„Ich will Sie abholen, Fräulein ElSbeth, 
zur Einlösung meines Versprechens." 

Robert Braun gab sich ^iter und unbe­
kümmert. Uvber das Intermezzo von Bor« 
mittag war er mit sich ins reine gekommen. 
Er wollte Rita Belmont vorläufig völlig 
kalt stellen, ignorieren. Wenn siß wirklich 
das Aeußerste wagen und den Diebstahl an 
Hans Bach der Staatsanwaltschaft anzeigen 
sollte, Mrde sie sich selber in die Nesseln 
setzen. Dieser Gedankengang blieb ihm als 
schnxlcher Trost. 

Zur Auffrischung seiner Laune lockte eS 
ihn nach „Weidmannsruh". Sapristi, daS 
k^ine Mädel hätte er im Trubel der letzten 
Tage bald vergessen! 

ElSbetih servierte ihm den bestellten Kaf­
fee. Ihre Freude hatte sich stark gemäßigt. 
Und nun wagte sie die Frage, die ihr so 
schwer fiel, und die ihr boch fast das Herz 
abdrückte. 

„Wo ist Ihr Freund?" 
Sie vermied es, Robert dabei anzusehen, 

aber ihre erwartungsvoll glänzenden Augen 
verrieten sie. 

„Er hat keine Zeit." Und ihn herab­
setzend, sagte er: „Der Streber . . ." 

Elsbeth schwieg. Der Glanz ihrer braunen 
Augen verblaßte. Im Hause wechselte sie 
ein Wort mit ihrem Vater. 

f?^ortsetzuna folgt.) 

Ein Roman von Benzin und Liebe von Fritz Lange. 
Lopvrlxlit bv k'euclitvaoxer, Naile-Laale. 
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. Und mit einem Sprung war er boi 
Rita. Seine Hände spannten sich un: ihre 
Schultern. 
. „Hüte dich!" keuchte er. 
. Sie riß sich los. Ihr Blick :var Verach­
tung, ihre Sprache Drohung. 

„Ich lhabe noch die Aufnaihnien von Bachs 
Vergaser!" 

Robert Braun fühlte sich widerstandslos 
von einem Zittem ergriffen. Er wußte nicht: 
war es Schtväche, Vernichtung cver Haß. 
Glü^der Haß gegen diese Frau, die nun 
mit kühler Berechnung von ihm Besitz er­
griff, die thn auf Grund ihrer Beweismittel 
zum Sklaven machen konnte. Feurige Rä­
der tanzten vor seinon Augen In seinen 
Fäusten zuckte es. 

Da kam ihm plötzlich die fixe Idee: Ich 
muß diese Katze niederschlagen, sonst springt 
sie mir an die Kehle. 

Es kostete nicht geringe Mülhl?, diesen ver­
lockenden Gedanken zu überwinden. Gut, 
daß diese Circe Farbe bekannte. Nun wußte 
man, wo der Feind stand. Nun konnte inan 
Beschlüsse fassen, die das Spiel dieser I^rau 
durchkreuzten. Aber nicht hier. Die Ncis)e 
dieser Schlange lähntte das Hirn. 

Robert ging mit raschen Schritten zur 
Tür. Als sie sich hinter ihm geschlossen hatte, 
lachte Rita Belmont kokett lhrem Spiegel­
bild im Fenster zu: 

„Nun habe ich ihn. Aber meine Zeit ist 
noch nicht gekommen. . 

Elsbeth Reimer mußte sich in diesen Ta­
gen manchen Tadel gefallen lassen Sie »var 
auffällig vergeßlich, saß am liebsten drallsten 
in der Laube und träumte, wie das so 
rioden im Leben der jungen Mädchen sind. 
Damit war jedoch ihr Vater, der pensionier 
te Oberförster und Brummbär, nicht ein­
verstanden. 

„So'n junges Ding wie du muß aufge-
iveckt sein und durch die Welt springen wie 
'n Schmaltier! Ne, nee, Elsbeth, solange 'ch 
lebe, gibt's keine Kopfhängerei nich!" 

Solche Aufttlunterung half für kurze Zeit, 
aber dann tan: sehr ba>ld wieder die ver­
träumte Stimmung über das Mädel. Ihr 
Vater hatte keine Ahnung, welckie Gründe 
hier mitspielten. Was lveiß solch ein Grimm 
bart von den scheuen Regungen eines jun-
gen Mädchenherzens? Nichts, absolut nicht')! 
Denn sonst hätte er nierken müssen, daß die­
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men mit den Svniginnen von U-eberje« in 
Konkurrenz. 

Im Vorjahr erhielte Oesterreich einen 
großen Erfolg, denn die zur „Miß Austrta^ 
gewählte Wienerin Liesl Goldarbeiter be­
kam in Galveston die Krone der Weltschön-
heitsköntgin zugesprochen. 

Aommunißl'che Sarverobe 
Di« vierzig Anzüge des Kommimiste»-

ftthrerS FSlde». 

B u d a pe st, 10. September. 
Wie „Uj Nemzede«?" meldet, find bei der 

von der Polizei in der Wohnung des Paul 
Fö ld es vorgenommenen Hausdurchsu­
chung in der Garderobe nicht weniger als 
vierzig aus feinsten Stoffen verfertigte An­
züge, 45 Paar fast durchwegs neue Schuhe 
und eine grof^ Meng« von Se!^denwüsche ge­
funden worden. In der Garderobe der 
Emmi Fink fand man über ÜV Kleider, 53 
Paar Ähuhe, 4 Pelzmäntel, 18 Hüte nebst 
großen Borräten an Seidenunterwilsche. Die 
Kleidungsstücke wurden von der Polizei be­
schlagnahmt. 

Die Aussage FöldeS', wonach er aus rein 
idealen Beweggründen gehandelt und seine 
eigenen Geldmittel für die Organisierung 
verwendet hfibe, wird durch die Feststellung 
der Polizei entkräftet, daß FöldeS regelmä­
ßig größere Geldbeträge von der 
kommunistischen Zentrale erhatten hat. 

Jack DZamont »loat den 
vreußtwen Ms»u< 

^ e r l i n, 10. September. Jack Dia­
mond, der Wnig der Newyorker Unterwelt, 
i>er Camstag nach Philadelphia abgeschoben 
worden ist, hat, durch einen Berliner Rechts 
a n w a l t  e i n e  h o h e  S c h a d e n e r s a t z f o r  
derung gegen den preußischen FiskuS 
gestellt. Diamond verlangt die Vergütung 
der Hin- und Rückreise nach Deutschland und 
den Vereinigten Staaten, SchmerMsgeld 
sür die Zeit der Polizeihoft und Schadener­
satz für schwere direkte Ä)<tdigung die durch 
seine Festnahme erfolgt sei. 

Die Wüfte Gachara 
als Kornkammer 

Die Franzosen sind davon überzeugt, daß 
unter dem ausgedörrten Sand der Wüste 
Sahara sich eine iveite Wasserfläche befindet. 
Sie Planen, dieses Wasser an die Erdo^er-
släche zu heben und hoffen damit blühende 
Landstriche am Aequator zu schaffen. Gelehr­
te und Wissenschaftler sollen nach Afrita ge­
schickt werden, um zu Prüfen, wie Wüste 
ln'it dem darunter liegenden Wasser befouch-
tet werden kann. Die Anhänger des Planes 
sind ^ festen lleberzeugung, daß man aus 
den Sandmengen die reichste Kornkammer 

Welt machen könnte, da sie jährlich zwei 
Wei.^enernten hervorbringen wür^. 

Die Tl>pograph1e der Sa>.>ara zeigt Tau­
fende von ausgetrockneten Fliußbetten, die 
als Bl'weis dafür anzusehen sind, daß diese 
Reg-ion nicht immer unbrauchbarer Sand 
war. Wissenschaftler halten es für sehr wahr 
scheinlich, daß die Wüste einst ein blühendes, 
«bevölkertes Land war. Nur das AuSttocknen 
der Flüsse d.urch das Berstsgen der Quellen 
hat das Sterben der Pflan^mvelt verur-
lsacht. Die Ressierung besteht darauf, daß, 
ehe irgend eine Arbeit begonnen wird, eine 
Landkarte gezeichnet tverden soll, die den ge­
nauen Lauf des unterirdisck>°n Wassers zeigt. 
Es soll vor allem vermieden werden, daß 
neue AuKbl>^run>gen die Quellen der beste­

henden vasm «istrocknen und Palmenhai­
ne und A«siet»lungen zerstöTen. ^ den 14 
Oasen des südlichen Algeriens wachsen so 
viel Dattelipalmen, daß sie 700.0o0 Araber, 
Berber und Wüstenneger ernähren. Viele 
Quellen, durch die Tradition den Wüstenbe­
wohnern beknmt^. sind seit hun!dert Zehren 

Vans ausg»wi«i»i» 

»»«!!-«»«»»II-»», -»« 

Wenn die Karte des verborgenen WasserS 
fertig sein wird, und versunkene Quellen 
wieder durch eiserne Brunnenrühren laufen 
werden, kann ein Areal von 2,700.000 Mei­
len erschlossen werden. 

Endlich Ruhe in Argentinien 
veg««p»IIch Jrlgoy««» — N«««rUch« S>rak««kc«pse 

Die letzte Nacht hatte gezeigt, daß die neue 
Regierung noch lange nicht so sest im Sat­
tel sitzt, wie sie vorgab^ Weitere Ueberra-
schungen fitld nicht ausgeschlossen. Die An-
lhänger Jrigoyens haben die Volks-
st'stlichkeiten, die aus Anlaß der Vereidigung 
vkr neuen Regierung stattfanden, gefchickt 
zum Gegenstoß ausgenützt. Gegen 21 
ilhr, als die Demonstrationen zugunsten der 
neuen Regierung ihren Höhepunkt erreicht 
!batten, marschierte Plötzlich das 3. Infante­
rieregiment, das die Nacht über in der Ka­
serne hätte bleiben sollen und dann zur Ab­
lösung befohlen war, über die Plaza de Ma-
yo.Auf Grund verschiedener Gerüchte schöpf 
te man Verdacht, daß das 3. Regiment zu 
Sen Gegenrevolutionären über 
gegangen sei und das Regierungsgebäude 
besetzen wolle. Der Kommandant der Wach­
m a n n s c h a f t  l i e ß  d a h e r  d a s  F e u e r  e r ­
öffnen. Das 3. Regiment sog sich zuerst 
an den Rand des Platzes zurück und erwi­
derte von dort aus das Feuer. An den Kämp 
fen beteiligten sich auch zahlreiche Zivilisten. 

Auf die Gepu6)te vom Ausbruch der Ge­
genrevolution bewaffnete sich ein Teil der 
Bevölkerung, Plünderte die Waffenläden auS 
und marschierte gegen daS Stadtinnere. 

B u e n o s  A  i  r  e  S ,  9 .  S e p t .  

S c h i e ß e r e i e n  e n t s t a n d e n  i n  a l l e n  
Hauptstraßen, namentlich beim Post­
gebäude kam es zu Ästigen ÜÄmpsen, wo­
bei ein Teil des 8. Infanterieregiments ge­
gen den anderen schoß. Auch einzelne Schiffe 
des im Hafen liegenden Geschwaders nah­
men an den Kämpfen teill. Ministerpräsident 
Uriburu teilt mit, daß die Regicrungs-
lruppen alle strategischen Punkte festhalten. 
Die Stadt war um Mitternacht wieder in 
der Gewalt seiner Truppen. 

„Newyork Times" melden aus Buenos 
Aires, bei den gestrigen Straßenkämpfen 
seien mindestens Ä) Personen getötet und 
200 verletzt worden. In verschiedenen Tei­
len der Stadt seien Gebäude in Brand ge­
setzt worden. 

Heute morgen iist der Befehl ergangen, 
I r i g o y e n, der in den La-Plata-Bara'k 

k e n  k r a n k  d a r n i e d e r l i e g t ,  w i e d e r  z u  
verhaften und ihn uWerzüglich hier 
in das Polizeipräsidium zu bringen. Nach 
einer Meldung der „Associated Preß" aus 
Buenos Aires bat das Ministerium des In­
n e r n  h e u t e  b e f o h l e n ,  d a ß  a l l e  S e n a t o ­
ren und A b g e o r d n e t e n, die wäh­
rend der Amtszeit Jrigoyens Minister Ova­
ren, verhaftet werden. 

Ein phantastifches Experiment 
P>ee«rö» Bvrftok t« die SlraiosphSre 

Eines der phantastischsten Experimente 
iwUfiihrt in d'.esen Tagen der S6)lv«jzer 
Professor P i c c a r d. Wenn man die 
Beschrei^bung seines Ballons lk^st, muß man 
unwillkürlich an den Film „Die Frau im 
Mond" denk^. Denn ähnlich wie dort für 
den Aufstieg zum Mond das Wetlraumschiff 
angefertigt war, hat Pi.'caed für die Reali­
tät seinen Ballon herstellen lassen. So zeigt 
der Ballon auf beiden Seiten verschieden­
artige Anstriche, einen schwarzen und einen 
hellen. Mittels eines Apparates, der 1ü 
Meter unter der GondeNugel hängt, ist eS 
möglich, die Aluminium-K^igel zu drehen. 
Picoard glaubt, auf diese Weise die Sonnen­
strahlen in großer Höhe ausnutzen zu können 
und weniger unter den niedrigen Temipera-
turen, die in einer Höhe von 12 bis 13000 
Metern eNva Minus 60 Grad Celsius be» 
tragen, zu leiden. 

Man wird dem Veriuch PiceardS mit ge« 
wisser Reserve gegenüberstehen müssen, ob­
wohl der Physiker eine an^ehene wissen­
schaftliche Persönlichkeit ist. D^n zwischen 
d^ bisher von ihm bei Ballonaufstiegen 
erreichten Höl)en und dem, was er sich vor-
genonmen hat, klafft eine geivaltige Diffe­
renz. Nach Angaben Piccards hat er bisher 
zivölf Freiballon-Höhenflüge mitgemacht und 
zlvar sechs als Passagier und sec^ als Füh­
rer. Bei diesen erreichte er eine Höhe von 
4500 Meter. Die Erfahningen, die Piccard 
dabei sammeln konnte, sind für den neu ge­
Planten Flug kaum zu vt^riverten. Denn die 
großen Unterschiede in der atmosphärischen 
Beschaffenheit treten erst in viel bedeuten­
deren HKHe-i^ aus. Piccard ist also gezwun-
gen, die Erfahrungen, die andere Höhen« 
flieger gemacht haben, zu benutzen. Die 
Höchstgrenze, die bisher von einem Menschen 
orreicht wurde, beträgt 12.Y4ö Meter. Sic 
erreichte der amerikanische Kapitän.Hawthor-
ne C. G r a y, der im Jahre 1928 mit 
einem Ballon von 22.640 Inhalt von 
Belleville aufstieg. Den HKHenflugweltrekord 
für Flugzeuge hält der deutiche Flieger 
Willy Neuenhofen; er erreiche am 
2b. Mai 192H bei einem Aufstieg mit einem 
Junker'?fl,ugzeug eine Höhe von fast 12.500 
Meter und übertraf damit den bis dahin 
bestehenden Höchstflugre?ord um 8000 Meter. 
Neuenhofen gelang der Weltrekord erst beim 
zweiten Aufstieg. Beim ersten Versuch hatte 
er, schon in beträchtlicher Höhe, durch eine 
ungeschickte Bewegung den Äjlauch, der ihm 
Sauerstoff Kufülirte. zerrissen. Infolge de^j 

niedrigen Blutdrucks und der gewaltigen 
Kälte fiel er sofort in Ohnmacht. Neuenhofen 
kam, als er bedeutend niedrigere Höhen er­
reichte, wieder zu sich und kennte schließlich 
das Flugzeug zu Boden zu bringen. Der 
Flieger glaubt, daß er etwa zehn Minuten 
lang ohnmächtig gewesen ist. 

Gerade um den atmosphärischen Einflüs­
sen, dem niedrigen Luftdruck und der unge­
heuren Kälte weniger ausgesetzt zu sein, be­
nutzte Piccard als Gondel eine geschlossene 
Aluminiumöugel, die einen Durchmesser von 
nur etnZa 2 Meter lhat. Der Aufenthaltsort 
f ü r  P i c c a r d  u n d  s e i n e n  B e g l e i t e r  K i p f e r  
ist äußerst beschränkt, da zwei Drittel der 
Kugelgontdel für die mitgenommenen Appa­
rate benötigt werden. Ob allerdings Piccard 
in der Lage sein wird, in bedeutenden Höhen 
für die Wissenschaft sehr wichtige Messungen 
verschiedenster Art vorzunehmen, erscheint 
noch als fraglich. Unsere Ä<nntnisse von der 
Stratosphäre sind äußerst beschränkt. Zwar 
gelang es, Meßapparate mit Ballons in 
Höhen hinaufzuschicken, die etwa 30.000 Me 
ter betragen, ber die 13.0YV Meter-Grenze 
erreichte noch kein Mensch. Wir wissen nur 
soviel, daß jenseits der 1i1.000.Meter'Grenze 
alle irdischen Wettereiischeinnngen, wie Re­
gen, NeH«l, Sturm, Eis und Gewitt<'r auf­
hören und in diesen Hi^en ein ewig strah­
lender, blauer .Himmel vor(ierrscht. Voraus­
setzung für wiss^schaftliche Arbeiten jenseits 
des Luftgürtels in einer Entfernung von 
etwa 11 Kilometer von der Erd« ist, tmß alle 
atmosphärischen Erscheinungen, unter denen 
der Mensch nicht zu leben vermag, ausge­
schlossen werden können. Ob dazu die Alu-
miniumgondelPiccards geeigil. ist, das kann 
erst die Praxis erweisen. Ihre Wände sind 3 5 
mm stark und Halten einen Druck von sieben 
Atmoiiphären auf. Selbstverständlich werden 
der Pilot und sein Assistent Sauerstc^f aus 
dem Fluge gebrauchen müssen. Sckwn das 
allein wird die Möglichkeit, wissenschaftlich 
zu arbeiten, sehr beschränken. 

Man wird also dem Flug Piccards nicht 
mit allAugroßen Erivartungen entgegensehen 
dürfen. Aber vielleicht vermag der <Äh^veizer 
Gelehrte alle Zweifel durch Wirklichkeit zu 
widerlegen. 

Lpenäe t  f ü r  c l en  

k»oio.?oî o» 
äer ^ntituderkuioZenIi?»' in /̂ «ridork 

Der Inhaber des größten amerikanischen 
Zeitungskon^rns, William Randolph tzearst 
der sich einige Tage in Paris aufhielt, ist 
wegen der vor längerer Zeit erfolgten Ver­
öffentlichung der Geheimdokumente über den 
englisch-französischen Flottenpakt auS Frant 
reich ausgewiesen worden. 

Eine zweite Helen Keller 
Miß .Helen Day erhielt soeben von der 

Newyorker Blindengesellschast den ersten 
Preis für das beste Gedicht in einem VreiS-
ausschreiben der Blindenzeitung „Ligthouse 
Glealns". Miß Day, eine zweite j^len Kel­
ler, war als Kind lahm und Auge und Ge­
hör waren sehr schlecht. Im Alter von IS 
Jahren nmrde sie von ihrer Lahmheit geheilt, 
verlor aber ihr ?lugenl'icht und das Gehör. 
Mit unglaublicher Willenskraft erzog sie sich 
selbst so weit, daß sie ihren eigenen Haus­
halt führen kann. Sie kocht, wäscht lmd bü­
gelt, macht die Betten, feg  ̂ die Fußböden u. 
legt ohne Hilfe Gardinen auf. 

Obgleich Miß Day sich:mr mit Hilfe eineS 
elektrischen Apparates unterhalten kann, hat 
sie ein College besucht und studiert. Sie ist 
Chefredakteurin einer Blindenzeitung f'ür 
Knaben und Mädchen, die über die ganze 
Welt verbreitet ist. Als sie noch fwdierte, 
verfaßte sie eine (^schichte der en^ischen Li­
teratur, die in Blindenschrift erschienen ist. 
Den Weg vom Hause zur Universität legte 
sie ohne Führer zurück und für ih« ltolleg-
berichte benutzte sie eine SchreiHmaschine. 
Ihr Wissensdurst ist so groß, daß sie noch 
mehrere ftemde Sprachen lernte, da die eng-
liscj^n und amerikanischen Bücher ihrem Le­
sehunger nicht genügten. 

Amor« Handlanger 
Der Vorsteher des weltberühmten Schei-

dungSbüvos in Mexikc, Sennor Arturo del 
T u r o, hält sich zurzeit in London auf. Er 
ist in die Weltstadt gekommen, um dort eine 
Filiale seiner Scheidungsorganisation insLe 
ben zu rufen. W!e bekannt sein dürfte, ver­
hilft diese Organisation jedem scheidungslu­
stigen Paar zu ihrem Ziel, ohne es zu sehen, 
nämlich schriftlich. 

Der unternehnmngslusti,ge Mann nennt 
sich selbst Amors Handlanger. Er ist ein 
freundlicher älterer Herr mit graumeliertem 
Haar. Sein einziger Wunsch, erflärte er dem 
Berichterstatter einer Londoner Zeitung, be­
steht darin, der un»ter den Ehefesseln leiden­
den Menschheit zu helfen. Sein ständigerSitz 
ist in Newyork, von wo aus er Scheidungen 
vermittelt. Es genügt, einen kleinen Brief 
an sein Büro zu schreiben und eine Summe, 
die sich zwischen 600^2000 Dollar bewegt, 
b^Wlfügen. Sennor del Turo ordnet alles 
leicht und schmerzlos, schickt die betreffenden 
Papiere nach Mexiko, die Sache ist in aller 
Wrze erledigt. 

Nur über eines beklagt sich der joviale 
te Herr. Man nennt ihn manchmal einen 
Feind der Ehe. Das ist keineswogs richtig. 
Im Gegenteil, Sennor del Turo fühlt ftch 
als ein Hel-fer des beflügelten Gottes Amor, 
indem er eine Ehe zerstört — allerdings ei­
ne Ehe, die brüchig geworden ist —. verhtlft 
er andererseits den Ehepartnern zu einer 
glücklichen Ehe. Es gesc^h manchmal, daß 
geschiedene Frauen versuchten, die neue Ehe­
verbindung ihres verflosienen Ehemannes zu 
verhindern. Sennor del Turo ist eS gelun­
gen, die rachsüchtige?^ Frauen umzustimmen. 
Der geschäftstüchtige Herr hat seine Verbin-
dulUM in Südafrilka, Mstralien, Neu-Gee-
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land, Hongtlmg, Eingapore, kurzum in der 
gcmhen Welt, und er ist bestrebt, diese Ver­
bindungen womöglich noch Ku erweitern. 

SM Wer? Michelanoelos 
gefunden 

Auf dem Trajans'Forum in Rom hat 
man ein Bildwerk ausgegraben, das der Sach 
versdSndiHe der italienischen Regierung. Pro 
fessor Corrado Ricci, keinem geringeren 
als i>em Meister Michelan-gelo zuschreibt. 
Obwohl die Statue sich im ersten roh ausge--
hauenen Stadium befindet, erkennt man si? 
doch leicht als einen schlafenden Cupido. 

Daß ein Werf des Mittelalters an ein^ul 
klassischen Funbort entdeckt wurde, läßt sich 
leic^ erklären. Professor Ricci erinnett dar­
an, daß der Teil des Forums, wo die Fun­
stelle lieyt, im Mittelalter eine Abladestelle 
oder ein Bauhof war, der zu dem §>aufe ge­
hörte, in dem Michelangelo arbeitete und 
starb. Die Form der Statue ist der des schla­
fenden Cuipido von Michelangelo ganz iihn-
iich. Das fertige Bild)verk ging erst durch 
mehrere Hände, bis es im Jahre 1629 von 
König Karl 1. von England erworl^^^n wur­
de. 

vertritt die Ansicht, daß das gefun» 
dene Bildwerk die erste StiM dss Meisters 
fÄr das spätere terü")mte Kunst'.verk war. 
Nach Michelangelos Tcde beließ man es an! 
dem Bauhof, wo es mit der Zeit in den W-
gvund stürzte und erst jetzt durch die An?« 
grabungen wieder hervorgeholt wurde. 

M a r i b o r, 10. September. 

Zur Tennlömelsterschaft 

des DraubönatS 

Sin Spp«n an die zustSndige« SteN«, 

Tfteater «i,» Kunst 

-j- Moisii als Dramatiker. Alexander 
Moissi arbeitet gegenwärtig an einem Schau 
spiel, das im historischen Milieu spielt. Er 
wird dieses Stück unter einem Pseudonym 
herausbringen. Die Hauptrolle hat Moissi 
für sich selbst geschrieben. — Im übrigen 
wird er während seines nächsten Berliner 
Gastspiels auch eine neue Rolle in Rostands 
„Mann, den sein Gewissen trieb" (deutsche 
Bearbeitung Franz Biel) spielen. 

George de Porto Riche, Mitglied der 
Academie Fran<;aise und Autor einer gan­
zen Reihe erfolgreicher Theaterstücke, ist in 
Paris im Alter von 81 Jahren gestorben. 

Meyerhold erÄffnet die neue Saison 
seines Theaters in Moskau mit einer Dra­
matisierung von „Im Westen nichts Neu­
es". 

Gir Jame» Guchri« gestorben. Lon­
don. Im Alter von 71 Jahren ist der eng­
lische Maler Sir James ^thrie, der auch 
internationalen Ruf erlangt hat, in seiner 
schottischen Heimat gestorben. Er u>ar lan­
ge Zeit Präsident der schottischen Akademie 
und Mitglied der sächsischen und böhmischen 
königlichen Akademie der Künste, der Pari­
ser Akademie und der internationalen Kunst 
Milervereinigung. 

Heitere Gcke 
Die Derflcherung 

Von Joachim Dietze. 

W^yer ivar allein in der Wohnung. 
Sieben gut eingerichtete Zimmer im Tier 

gairtenviettel. 
Horcht Meyer plötzlich auf. wirhlt in einem 

Stoß ^Pier und greift zum Telephon. 
.^t dort Deutsche Vinbrucheversicherungs-

. . .? I«, hier ist Meyer — Sie haben mir 
da einen Brief geschrieben . . 

'.iwohl, .Herr Myer. Bitte, sehr, Herr 
V> '. Nnen Augenblick, .Herr Meyer." 

rteln, einige Töne im Apparat: 
„Direktion der Deutsch?« Ein'hrnchs-Ver-

sicherun-gs-l^sellschaft. Bitte sehr, .Herr 
Meyer, freuen uns außerordentlich . » 

„Sagen Sie, kann ich inich bei Itincn auch 
teii'vhonisch vevsicti'ern lassen?" 

Herr Meyer, nati'irlich, mir ver­
einbaren alles, Sie brattcl>en ^lZirn nur einen 
Schein zu unterschreiben. Un'l'r ?'ertretc'r 
wird sich erlauben, Ihnen mo ' schein 
vorzulegen." 

„Nein, das geht nicht." 
„Wieso, .Herr MeyerV ' 'nst 

ist seit 68 Jahren fiihrc?!) liu' i .'Gebiet. 
Wir . . ." 

„Darum handelt e ^.'i'rtre-
ter M'Uß heute nocs) i. und > jo-
fori." 

,Aber n>arunl so oiliq, Hürr 
,,Tie Einbrecher trng.'n c^erade das iUa" 

vier raus." 

Mit Bezug auf die in unserer Nummer 
vom 27. v. M. veröffentlichten kritischen Be­
trachtungen über die P<issivität der Tennis­
sektion des fi'chrenden Sportklubs I. SSK. 
Maribor. ersucht unS die Nubleitung fol­
gende Erklärung veröffentlichen zu wollen, 
welchem Ersuchen wir im Interesse doS hei­
mischen Sportes uild des guten Rufes, den 
unsere Draustadt in der Sportwelt genießt, 
gerne nachkommen: 

Der Uneingeweihte und Fremde muß be'. 
j Durchsicht des in der Nummer vom 27. v. 
M. Ihres geschätzten Blattes erschienenen 
Äppelles, den Eindruck gewinnen, das^ un­
ser Klub an der großen Stagnation des Ten 
lttssportes in Maribor selbst schuldtragend 
lst. Demgegenüber fühlen wir uns verpflich­
tet, feftzustellen, daß sich der gefertigte Ver­
waltungsausschuß in zahllosen Sitzungen 
!nit diesen Mängeln und Schwierigkeiten be 
faßte nnd ununterbrochen bei den zuständi­
gen Stellen wegen der Baubewilligung für 
neue Courts und der tatsächlich schon über­
aus dringenden Garderobe (Klosett, Dusch, 
usw.) vorstellig wurde. Da die Tennissektion 
auch bei uns, wie überall, wegen der regel­
mäßigen und sicheren Einna-Hmen. das fi­
nanzielle Rückgrat d. Klubs bildet, unterließ 
der Klub in dieser Hinsicht nichts, denn die 
Ertveiterung der Tennisplätze und die Be­
seitigung der angeführten Mängel liegen im 
vitalsten Interesse des Klubs, dessen Finan­
zen keineswegs rosig sind und der seine viel­
seitige und erspießliche Tätigkeit nur der f!« 
nanziellen Hilfe weniger verdankt. Mit 

Rücksicht auf die sick)ere Am?rtisierun>^ woll­
te der Lilub seit jeher die Kosten au» eige­
nem bestreiten und bat immer nur um Er­
teilung der Baubewilligung. Aber während 
andere Städte selbst am Ansbau schöner 
Tennisanlagen mitwirken, während sich 
überall neue Klubs bildeten und Tausenden 
und Tausenden die Möglichkeit zur Aus­
übung dieses herrlichen Sportes geboten 
^ourde Wien verfügt bereits über mehrere 
Arbeitertennisvereine mit über 500 aktiven 
Mitgliedern und veranstaltete Heuer bereits 
ein Turnier der Arbeitertennistlubs für die 
Meisterschaft Oesterreichs, — wurde die Er­
teilung der Baubewilligung immer weiter 
aufgeschoben. Wenn nicht wieder alle Anzei­
chen täuschen, dürften unsere vieljährigen 
Bemühungen endlich, in den nächstell Tagen 
von Erfolg gekrönt sein! Donnerstag wird 
über unser Ansuchen zwecks Baues neuer 
Tennisplätze und der Garderobe, für welche 
uns sogar schon Materialspenden seitens der 
Genleinde in Aussicht gestellt wurden, ini 
Mmeinderate entschieden werden. Wir Hof­
ken zuversichtlich, daß die nächstjährigen Tur 
Niere, die immer mehr Fremde nach Mari­
bor locken, bereits auf den neuen, mc>dernen 
Anlagen stattfinden und welche viel zur 
Bevschönernng des Volksgartens und damit 
der ganzen Stadt beitragen werden. 

Für Ihre freundliche Unterstützung dan­
ken wir schon im Voraus bestens. 

Der Verwaltungsausschutz 
des l. SSK. Maribor. 

I IV « 
vis einzctilleöiick Lonntke. 1< September: 

lvv56 «ZeutLells Ooeretto^ 

vkk ».»«tWaUkk 
I..ilian ^ >VlIIv I'sltsek 

^onta;?. cken 15. Lcptember: 
oiO ».sÄzf von Ztr»k« 

^ZiNkoiK: 

Totschlag 
Im verlassenen Sv. Urh am Bachern 

spielte sich vergangenen Freitag ein blu­
tiges Drama ab. Die Gattin des dortigen 
Beisitzers P odkri Zn i k beging ihren 
Namenstag und aus diesem Anlasse hatten 
sich bei ihr zahlreiche Mste a-us nah und 
fern eingefunden. Unter d^ Mften ^sand 
sich auch ein junger Schmied, d?r aller­
dings bald wieder verschwand. Der Haus­
herr, dem das Verschovinden des jungen 
Mannes ausfiel, hielt Nachsck)au. Plötzlich 
vernahm er «in verdächtiges Geräusch, das 
aus dem Schlafraum der jungen Magd 
herzukommen schien. Josef PodkriZnik öff­
nete die Tür unid fand wirklich dort den 
Schmied vor. Dieser zog blitzschnell ein 

langes Messer herror und stieß es dem 
Haushern gerade ins .Herz. PodkriZnit sank 
blutü^rströmt zu Boden und war sofort 
tot. Der tragische Vorfall, dessen Ursache 
noch völlig unbekannt ist, löste unter der 
dortigen ^völkerung allseitiges Bedauern 
aus. Der Tüter wurde bereits den Behör­
den Ü'berstellt. 

5oMM«?»V?0tt0N 
»«tinill uali »purlv» 
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Die Arbeltsbörse im August 

Mit Beginn des Monats August verblie-
oen noch vom Juli her Z81 Dienistipoften un­
besetzt, hiezu wurden noch lveitere 207 
Dienstplätze angemeldet. IiUl Laufe des ver­
gangenen Monats erhielten hievon L Be-
aulte, 137 csualifizierte Arbeiter und 2:.' Ar­
beiterinnen, 1^ unl^nalisizierte "Arbeiter 
und18U Arbeiterinnen oeschaftigung. Somit 
v-erhliebe,, mit Ende Nli-'st noch ü Beam-
'.n, 1 Beamtin, 211 .sizierte und 219 
'luqualifizierte Arbeiter juwie AI qualifi­
zierter u. 1l)4 uncsualifizierte Arbeiterinnen 
ivährend 7 Beamten, 1 Beamtin, 191 qua­
lifizierte Arbeiter, 72 unqualifizierte Arbei­
ter und -1.? Arbeiterinnen außer Evidenz 
gesetzt wurden. 

Tie Arbeitsbörse bewilligte auch im ver­
gangenen Monat eine Reihe von ausgiebi­
gen Unterstiltzungen. Und zwar wurden 16 

j ordentliche im Betrage von 3416 und 11 
.lukerordentlicl^ im Betrage von 1.>?0 Di­
nar gewährt. Außerdem wurden 2 Personen 

. die Reisesziesen vollkommen, Uiö Personen 

dagegen zur Hälfte im Gesamtwerte von 
9444 Dinar vergütet. 

m. Tl>deSsall. Im hiesigen Krankenhaus 
ist die Oberstleutnantswitwe Frau Baronin 
Angela Glaser einem Schlaganfall er­
legen. Ehre ihrem Angedenken! 

m. Die GewerbefortbildungSschule gibt 
bekannt, daß der regelnväßige Unterricht 
Sonntag, den 5. Oktober um 8 Uhr früh 
beginnt. Die eingeschriebenen Lehrlinge 
und Lehrmädchen mögen am Stadtmagi­
strat zwischen 10 und 12 Uhr in der Zeit 
vom 29. September bis zum 4. Oktober 
die Einteilungsliste ^be)eben. Die Einschrei­
bungen werden am 14. d. a^sl^osfen. 
Wer bis dahin auS eigener Schuld seiner 
Psliicht nicht nachgekommen ist, wird be« 
straft. 

m. Der hiesige Neserveofsiziersverein hält 
Montag, den Ib. d. um 10.30 Uhr am Trg 
svabode feine traditionelle Jahresfeier ab. 

m. Wichtig für JSger. Die Filiale des 
Slowenifl^n .Jgdvereims in Maribor 
macht ihre Mitglieder, Pächter und Eigen-
jagtchesitzer darauf aufmerkisam, daß Reb-
Whner nur von jenen gejagt werden dür­
fen, die hiezu über die nötige (^laubnis der 
Banalverwaltung verfiigen. Bekanntlich 
dauert die Schonizett für Rebhühner im 
Sinne einer dieSt<HÜglichen Verordniung 
bis zum Jahresende. 

m. Mittwochmarkt. Auf den heute reich­
lich beschickten Markt brachten die Bauern 
fünf mit Zwiebel und Gurken und 16 mit 
Obst beladene Vagen. Die Preilse bei 
Fleisch und Geflügel blieben unverändert, 
hingegen sanken dieselben bei Obst und 
Gemüse, ja selbst Tafelobst, namentlich die 
Weintrauben sind bereits um billige? Geld 
erWtlich. 

m. Tiroler Automobilisten in Maribor. 
Auf einer Gesellschaftsfahrt durch Kärnten 
nach Graz wird die Sektion des Autoklubs 
von Tirol kommenden Sonntag auch unsere 
Stadt Passieren. Die Gäste verlassen Sams­
tag, de,, 13. d. um 3.30 Uhr srüh Lienz und 
werden die Fahrt nach längerem Ausenthalt 
in Klligenkurl Sonntag früh fortsetzen. Die 
Grenze dürften sie gegen 11 Uhr ü^rschrei-
ten, sodaß ihre Ankunft in Maribor gegen 
13 Uhr erfolgen wird. Die Mitglieder der 
hiesigen Sektion des Jugoslawischen Auto-
klubs werden den Gästen, die zum ersten 
Mal in s^.'.nde weilen, bis zur 

l D i e  

lZis clnzckIielZIicll k'relt»«. IZ. September» 

Ita aus I^jubljAna 8lnxt! 

^amstÄj?, clen 13. Leptember 

V()r8te!!uni?en sn ^Verktaz^xen um 17. 
19 uncl Ukr. Lonn' uncl k^eierta-

j?en um 1.5. 17. 19 und 21 Ukr. 
Vorverksuk tä?lieli von 10—12 an 

(1er KlnnkssZe. 

Gäste, die mit 25 Motorrädern und 15 Au­
tomobilen die Fahrt unternehmen, werden 
am Trg svobode parken. Nach einem gemein 
famen Mittagmahl im Burgkeller werden 
die Ausfljlgüer zitvischen 14 und 14.Z0 Uhr 
die Fahrt gegen Istorden wieder fortsetzen. 

m. Feuerwehtiibvng. Die für heute vo?« 
gesehene Uebung der hiesigen Freiwilligen 
Feuerwehr wurde wegen Ablebens der 
Tochter des Brauereidirektors auf ein^zn 
späteren Zeitpunkt verschoben. 

m. arfter öfsenyicher theofophifcher Vor, 
trag in Maritor. Am Samstag, den 13. d. 
findet um 20 Uhr im Saale des Hotels 
„Zamore" in der Gosposka ulica ein t^o« 
sophischer Vortrag über das interessante 
Thema „Die T^osophie und die nächste 
Zukunft der Menschheit" statt. Am Bor. 
tragstisch erscheint der Sekretär der Wiener 
Loge Karl Riedl, der schon längere Zeit als 
Gast der einzelnen Logen Jugoslawiens 
weilt. Alle Interessenten sind höflichst ein­
geladen. Eintritt frei. Zur ?^ckung der 
Spesen werden freiwilli.ge Spenden ent-
gegengenonlmen. 

m. Die Poftlertombola, d!e vergangenei, 
Sonntag abgesagt werden niußte, findet 
nun endgültig Sonntag, den 14. d. statt. 
Den Veranstaltern ist es gelungen, eine 
ganze Reihe von herrlichen Gewinsten zu 
erwerben, die nicht weniger als 10 Tom­
bola und gegen 460 andere Beste umfassen 
werden. Die herrlichen Gewinste sind im 
Schaufenfter der Firma B. D i v j ci k 
am Hauptplatz ausgestellt. Der Reingewinn 
der Veranstaltung ist für die Unterstützung 
von Witiven und Waisen der Postangestell­
ten sowie für Vereinsmitglieder bestimmt. 

m. Ofsertverfteigermig. Der hiesige Etra 
ßenausschuß hält am 20. d. um 10 Uhr in 
seinen AmtsrSumlichkeiten eine öffentliche 
schriftliche Offertversteigerung der Arbeits­
vergebung für den Bau des ersten Kilo­
meters der' Gemeindestraße erster Ordnung 
Tv. OZbolt^-Äapla ab. Die Angebote sind 
am Tage der Verstelgerung zwischen l) und 
10 Uhr a^bzugeben. 

m. Kellerfeuer. Die im Keller des Hauses 
Nr. 15 in der Vrbanova ulica aufgestapelte 
Kohle fing Montag mittags plötzlich zu g>1ü 
hen an. Die sofort verständigte Feuerwehr 
konnte mit Hilfe der Hausbewohner die Ge 
fahr bald beseitigen. 

m. Schmuggel. Die Finanzbehörde nahm 
bei einer Partei in der Jenkova ulica die­
ser Tage eine Hausdurchsuchung vor, deren 
Resultat alle Erwartungen weit übertraf. 
Es wurden uicht weniger als 58 Schachteln 
mit Sacharin und 35 Stück Feuerzeuge so­
wie eine größere Zahl von Zündsteinen und 
Zigarettenpapier vorgefunden. Me Ware 
wurde beschlagnahmt, während die Schuldi­
gen dem Gericht überstellt wurden. 

m. Unfälle. Am 9. d. nachmittags erlUt 
der 2>2jAhrige, in Slivnica. wohnhafte Eisen 
bahner Frailz Sor 8 a k gelegentlich 
einer Rauferei eine Schnittwunde am lin­
ken Unterschenkel. Am selben ?age, gleich 
nach Mitternacht, geriet der "Mhrige, in 
der Fabri^k RüdgerZ «beschäftigte Maschinist 
Franz P r i mec mit der rechten Haird 
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in die Hobelmaschine und erlitt hiebei eine 
Rißquetschnnmde am« Unterarm. Beide Ver 
letzte ü^rführte die ReUungsabteilüng von 
Maribor ins Krankenhaus. 

m. Bon ei«« Werde gebiflen. Der in Kr 
Levtna bedienstete Knecht Jakob Rekvard 
»vurde gestern von einem Gaul derart ge­
bissen, dah er hiebei schwere Verletzungen 
an der Stirne und am rechten Arm erlitt. 
Ii, der Unfallsstation der Rettungsabteilung 
Vurde ihm die erste Hilfe geleistet. 

m. Von einem wagen umgestoßen. Die 
Besitzerßtochter Therese Trop wurde auf 
dem Heimwege in Pobreije von einem Wa­
gen erfaßt und zu Boden gestoßen. Das 
Mädchen erlitt hiebet eine komplizierte 
Prellung des linken Unterschenkels. 

M.Spende. Für den armen lungenkran­
ken Invaliden spendete A. P. den Betrag 
von 50 Dinar. Örtlichsten Dank! 

m. Vetterbericht vom 10. September, 8 
Uhr: Feuchtigkeitsmesser --4, Barometer­
stand 735, Temperatur -<-21.5, Windrich­
tung NW, Bewölkung ganz, Niederschlag 
o, Umgebung Nebel. 

' Der Unterricht im Einjährigen Handels 
kurs Lnt. Rud. Legat in Maribor hat be­
reits begonnen. Da noch einige Plätze frei 
find, so können Einschreibungen noch vsrge-
nommen werden. Maribor, Vrazova «l. 4. 

« Herr Gvengali veranstaltet Mittlvoch, 
Donnerstag und Freitag Experimental-
Abende in der Belika kavarna, wobei daZ 
P. T. Publikum ganz besonders auf Hell­
sehen, telepathische und suggestive Borführun 
gen aufmerksam gemacht wird. 

* Buchhaltung  ̂ Stenographie, Maschin­
schreiben, Handelskorrespondenz, Sprac^n. 
Praktischer Einzelunterricht. M. K o v a L, 
Maribor, Krekova ulica Ü. 11427 

* Bessere Kost in der Oefsentlichen Ktiche 
am SlomSkov trg 6 in der A-Klasse m.t-
tagS und abends Din 8.30, in der B-Klasse 
Din 12.30, in der E-Klasse Din 14.30. Tre­
tet bei! 

k»«»» X«i»»»sGWGrvG, 
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Aus i5elie 

Stleriicher Empfang der 

Mglmmttfahne 

Dienstag, den V. d. um 9.48 Uhr traf dl»? 
Militärabordnung unter Leitung des Regi-
nientskommandanten Herrn Obersten K o-
st i 6 mit der neuen Regimcntsfahne in Ce-
lje ein. Am Platz vor dem Bahnhof wurde 
d)e Abordnung von Vertretern der Zivil-
und Militärbehörden, den National- und 
Kulturvereinen, der gesamten Garnison, der 
Schuljugend aus Celje, Teharje, ötore, Lju-
beLna, Bojnik, PetrovLe und Z^alec sowie 
von einer großen Menschenmenge erwartet. 

Als die Regimentsfahne beim Bahnhof­
eingang auftauchte, brach die Menge in iln-
beschreibliche Ovationen aus. Am Platz vor 
dem Bahnhof hielt zunächst der MilitärkreiS 
kommandant Herr Oberst PuriL an das 
Militär eine patriotische Ansprache, die er 
mit einem Hoch aus den König u. daS Herr-
scherhmls schloß. Unter dem Jubel der Men­
ge intonierte die Wlitärkapelle die Staats-
Hymne. Die Vereinsfahnen erwiesen der 
Reglmcntsfahne die Ehrenbezeugung. Eine 
Anzahl von Schülerinnen beschüttete aber 
die Fahne mit Blumen. 

Hierauf sprach der Regl.ments^l>mman« 
dant Herr Oberst K o st i ̂  und verlas den 
Befehl des Königs an das Regiment. Nach 
seiner Rede spielte die Musik wieder die 
Staatshymne. Herr Oberst Kostiä trat zur 
Regimen^fahne und küßte dieselbe. Eins 
Truppenabteilung gab drei Ehrensalven ab. 
Hierauf gratulierten die Vertreter der Be­
hörde» und Amter dcm Reginientskomlnan-
danten. 

Nach den Ansprachen des Bezirk'̂ hc^upt-
manneS Hfrrn Dr. H u b o d und des Vi-

zebürgermeiisders Dr. O g r t z e k begaben 
sich das Militär und die Gßfte vor daS 
Stadtamt, wo eine D^ilierung des gesam­
ten Regimentes der Sokolen mit fünf Fah­
nen und der Feuerwehr mit vier sZ^hnen 
vor der Regimentsfahne stattfand. Me Re­
gimentsfahne wurde hierauf in die KÄnig-
Peter-Kaserne gebracht. 

Die Stadt Celje legte reichlichen Flaggen-
schmuck an, und überall herrschte regeS Le. 
ben und Treiben wie an einem großen Na-
timtalfeiertag. 

c. Aus dem Staatsdienst. Vberveterinär-
rat Herr Vojtch Hrabalek wurde von 
Celje nach Priboj versetzt. 

c. TodeSsMe. Im hiesigen Krankenhaus 
starb am Sonntag, den 7. d. M. die 51-jäh-
rige ArbeiterSwitwe Maria R a z d e v« 
S e k aus Zkofja vas, am Montag, den 9. d. 
M. aber der Siährige BesttzerSsohn Franz 
O r o i e n aus Gomilsko. R. i. p.! 

c. Tî licheS Unglück. Am SamStag, den 
6. d M. wurde der Wjährige Arbeiter An­
dreas Pali 6 während der Arbeit im Zie­
gelwerk des Herrn Jng. Unger-Ullmann in 
Sp. Hudinja bei Celje vom Erdreich ver­
schüttet. Paliö erlitt mehrere Rippenbrüche 
und schwere innere Verletzungen. Cr wurde 
sofort in das hiesige Krankenhaus überführt, 
wo er am Montag, den 8. d. M. früh dm 
Verletzungen erlag. 

c. UnsallSchronik. Der ISjährige Befitzere 
söhn Leopold P o l n e r in SP. Hudinja 
bei Celje wurde am Montag, den 8. d. M. 
be.m Spielen von einem AlUneraden mit ei­
ner Flobertpistole angeschossen und am 
linken Bein verletzt In Stenica bei Loöe 
brach sich am Montag, den 8. d. M. der 10-
jährige Taglöhnerssohn Karl K o S beim 
Ztutj, von einem Birnbaum den rechten 
Arm. — Am Sonntag, den 7. d. M. stürzte 
der 2jähr. Besstzerssohn Anton P u g m e i-
ster in Bojnik zu Hause vom Tisch und 
brach sich das linke Bein. — Dem 21jährigen 
Besiyerssohn Martin Grubin auS Ka-
menik zerfleischte am Sonntag, den 7. d. M. 
leim Sprengen vvn Felsen eine zu srü.h ex-
vlodierte Sprengmine den rechten Arm. — 
Am Sonntag, den 7. d. M. biß ein Pferd 
d e n  5 3 j ä h r i g e n  K u t s c h e r  M a t t h i a s  B r u ö i  
IN FuZine bei Vltanje und verletzte ihn er­
heblich am linken Arm. — Am Samstag, 
den K. d. M. spielte in Marija Reka bei Sv. 
Pavel pri Preboldu der 8jährige Besitzers-
sohn Alois Pi 8 ek mit anderen Kin^rn. 
Plötzlich ließ der Bruder des Knaben eine 
Axt, die er in der Hand schwang, fallen. Die 
Azt stürzte auf Alois PlSek und durchschnitt 
ihm die Sehnen am linken Arm. — Der 
42jährigc Arbeiter Anton Mi ku 8 aus 
TopolSica stürzte am Dienstag, den 9. d. M. 
frich aus dem Wege zur Arbeit so unglilck» 
lich, daß er sich den linken Arm verstauchte. 
— Die Verunglückten befinden sich im Kran­
kenhaus in Celje in Pflege. 

c.Wem gehört da» Fahrrad? Am Sonlt-
tag, de» 7. d. M. wurde in Gaberje der 
34jährige Fleischergehilse I. Z. wegen Dieb 
stahlsverdachtes festgenommen. Bei ihm fand 
nian ein braunlackiertes Rennrad, Marke 
„Pi?ugeot" Nr. 427.365 im Werte von 1500 
Dinar. 

* Bei Hämorrhoidalleiden, Verstopfung, 
Darmrissen, Abzessen, Harndrang, Stau-
ungÄeber, Kreuzschmerzen, Brustbeklommen 
heit, Herzpochen, Schwindelanfällen bringt 
der Gebrauch des natürlicher» „Franz-Josef"-
Bitterwassers immer angenehme Erleichte­
rung, oft sogar vollkommene Heilung. Fach­
ärzte für Innerltchsranke lassen in vielen 
Fällen tagtäglich früh und abendS etwa ein 
halbes Glas „Franz-Josef"-Wasser trinken. 
— Das „Franz'J<sef">Bitterwasser ist in 
Apothekeli. Drogerien u. Spezereihandlun« 
gen erhältlich. 40 

Aus Mut 
p. Schwere Unfälle unserer Motorrad-

sahrer. Auf der Rückfahrt von Graz anläß 
lich d'.?r großen Auslandsfa>)rt der hiesigen 
Sportler erlitten niehrere Teilnehmer 
sc^verere Sturze. So ereignete sich unlveit 
von Leibnitz ein Unfall, wobei ^rr Edi 
R a st e i g e r arg in Mitleidenschaft ge­
zogen wurde. Die Rettungsgesellschast brach 
te ihn bereits von Leilbnitz nach Ptuj. In 
der Nähe von St. Flj erlitt der hiesige Pho 
tograph Herr Max Kor eS einen Siurz. 
wobei er in voller Fahrt vom Sattel ge­
schleudert wurde. Herr Kores erlitt hiebe! 
>chw?re Verletzungen am Kopfe und an den 
Häniden. 

Aus Vrevalje 

il. Uz^mvo. In 6er Ltscltpkarrlllrcke in Lelje 
kilnck äleser l'axe äle l'rsuune äeg Herrn ^o» 
»ei 8 t e t a n. Keamten äer l^eäerverk 
>Vo8clinseL unck Zvdne In ZoZtsnj. mit l'rl. 
>nnv Sckallmsver. Vetrisbsleiters. 
tockter, 8tstt. >l5 l'rsuTvuxen kunelorten 
tierr lnx. Xlopdekitr unä Nerr In?. I'rtne». 
l1ll»ere ker?llcd»ten Olückvünscti«! 

Xopksedmerien? 
vkt nur ?c)!ies von Verstoplune. ^bencks Z 

di5 Z veriielken lknen 
morxen» eins lelekts, suseiebiee, normale 
entleerun«. LrllSItlied in allen ^potdelcen 
ZUM preise von 8 Dinar per Seliaelitel. 

Sport 
Sadre SpvrMub 
„Svoboba" 

I)je5sr Isee sinä es ?edn ^skro. seitdem 
der Iliesiie Sportlclud »Lvodoä»« von eini-
«en deker/ten junxen l^euten ins lieben «s-
ruten vuräe. Die jetzlee Vervaltunx veran­
staltet aus diesem Anlasse ein LroörüxiLei. 
fuödallturnler, an veickem u. s. sSmtlicke 
kiesiLL Sportvereine sovie der Lportklud 
»Lvododa« aus I^judljsna und »OIz^mp« aus 
Lelje teilnedmen. vas k'estproeramm lautet: 

Um 9.Z0 Vkr Lmptanx der ausvSrtleen 
OLste am Nsuptdalinkote. 

vm 10.30 vtir f^uüballvettspiel zviscken 
»»I^apid« und »^elernILar«. k^aetimittaes tret» 
ien Sick um 14 30 »Lvoboda« (I^Iudijana) und 
8. 5. K. ^aribor sowie um 17 Uiir »OIz^nip« 
(Lelje) und der ludilar. Die Testspiele es-
Ken am Zportplat? des 8. 8. K. i^arldor im 
VolIcsLsrten vor sicti. 

Marlborer 
Herbst Trabsadren 

l)as reicil dotierte Herdstmoetine stellt de» 
reits im ^Mittelpunkte des Qesamtinteresses 
der Iieimisclien 8port>velt. >Vie aus dem l^en» 
nunessctiluv ?u erselien ist. vurden über 40 
pterde aus dem ln- und Auslände verpMek-
tet. vorunter slcd «an? erstklassige l^ekord» 
t r a d e r  v i e  ^ n f ä n x e r i n  ( 1 . 2 5 ) .  k '  e -
m i n i s t  ( 1 : 2 5 ) ,  L o n k u r r e n t  ( 1 : 2 8 ) .  
Ion (l:29) U8>v. detinden. Lins sekr starke 
veteilisunx ist sucli durcti die I^jutomerer 
?uclit in ^ussicltt gestellt, veiters Verden 
die Pferde aus der ^uedtstättv l'urnlZLo dies­
mal seiir stark vertreten sein. Nerr k' ! I i-
p i L vlrd vis immer mit einer xrolZen 
8treitmscllt ersclieinen, in deren I^eil^en sicki 
aueli der bereits oben ervStintc I?ekc>rdtra-
kor ? e m i n j s t dekindet, vvelciier erst 
kiir?Iic:d in seinen veslt? überkiine. 

ver (irl)üteil der genannten plerde dekindet 
sied bereits in /Vlaribor und verraten die-
SLiken lran? kervorrs?cnde />rdeit8leistun» 
«en. XVie immer wird der 'l'dtalisareurbe-
triek iiestens iunirtionieren und den spiellu-
stieen k?ozucliern dikiveicdend (Zelexeniieit 
bieten, den ^ukentiialt välirend der I?ennen 
umsc Anregender 7U eestalten. 

vie IZennen d^xinnen an jedem I?enntslr 
?iinkt dalt) 15 l^Iir. 8tLndi?er ^utodusverkeiir 
^viselisn dem 1sk>uptplgt? und dem l^enn-
platZ! ad 13 Vdr. 

: 6«8 1^. 0. Im Zinne der neuen 
k'estsetzunixen des linterverbandes Verden 
die Iiiesixen Sportvereine suk«el^rdert. dis 
?ur näciisten 8it/unx des l^.. die am 15. 
d. um 19 I^iir im Lklkü »Bristol« ststtkindet. 
sciiriktlici, je einen Vertreter in den neuen 
^ussckuü ?u nominieren. -- Kei den kreier-
iiedkeiten de^ 8nc>rtk!ubs »Avnbnda« versiel^t 
die Plat^inspelction am Vc>rmittax Nerr I I c>-
Va r und am Kacdmittse Herr X o-
r e n. vie mltvlrkenden Vereine liaden je 
7vei ältere Ordner beizustellen, ver 8c!irift-
kiiiirer. 
: Klubwolsterselisitsreunsn de« I^adtabrer» 

Klub »Ldolvviö l9V0«. Wie bereits dericiitot. 
kindet endelltie am Lonntsx. den 14. 8elitem-
der dlo ^ustraxune der deurieea Kludmei-

stersckatt auk der Vrauvalder-^eiciisstraüs 
statt. 8tart und ?is!: Qastkaus Kopriva. 
Xamnica. VVio vir eriskren. daden Sick de. 
reits die sussiclitsreicksten Klubmlteliecier 
eemeldet. t^ennunesscdlull am 11. 8ei,tember 
!9 vtlk. Seeinn des I^ennen, um 14 I^I^r. 

TonKlnv 

vurT-Klao. Lis Loantax umkaLt die eot^üclcen 
de deutscke lonlilmoperetts »vor lUedes» 
v»k«r« mit der rei-endea I-ilian Narvex 
und dem tescden >Villv l^ritsek In den 
Nauptrollen den 8piellilan. Lin pracdtkilm 
mit ^aklreiclten derrliclien ^eiMea voa 
I.lede und Olüelc... 

^aton-'I'oiillloo, ^ur noeii bis einsedlieiZIieli 
Bretts« rollt und spielt der Oroütookilm 
»lZalUeatoal«. In der tlAuptrolis Ita l^ina 
— die süLs »l^ill I-judliana«, dis melirero 
stlmmunLsvoilo Lliauscms »bsolviert. 

Donnerstag, ii. September, 

L j  u b l j a n a  1 2 . 3 0  U h r :  S c h a l l p l a t t e n  
mustl. — 13: Reproduzierte Musik. 20: 
Lus^ Borlesungen. 20.30: Jugoflmot. 
sih« Abend. — W.lb: Uebertragmg aus 
Med. — Beograd20: Ljubljanaer Ue-
bertragung. »— 22.15: Abet^ongert. —. 
Wien lö.15: NachimittiagAonzert^ —. 19.30 
I. MassenetS Oper „Mmwn". — Anschlie, 
ßend: Abendkongert. — Breslau 20.30: 
Max-Reger-Abend. — 22.30: Unterhaltung^ 
und Tanznmlstk. — Brünn 1öL0: Dmt^ 
s c h e  S e n i d a m g .  —  S t u t t g a r t  ̂ S . 0 5 :  
Französisch. — 20: FrmrVfurter U^rtra-
gung. — F rantfurt I9.0ö: Franzö­
sisch. 19.40: Unier^tunigSkonsert. 
2 0 . 3 0 :  K o n z e r t .  —  L a n g e n b e r g  
17.30: Nac^ittagSkonzert. — 20: A^d-, 
musik. — 21: Symphomekonzert. — An^ 
s c h l i e ß e n d  N a c h t n ^ k  m r d  T a n z .  —  P r a g  
löLd: Deutsihe Sendung. — Ly: Sympho­
niekonzert. — 22.1Ü: Abenidnmsik. — Mai^ 
lan ̂  19.30: Auindes Konzert. — 20.40: 
Verdis Oper „La Traviata". ^ M ü n-
ch e n 20: G. Drechsels komische Olper „Das 
ewig Weibliche". — Budapest 20.35: 
Konzert. — ^1.4ö: Schallplattenmustk. 
22.45: Abendmufik. — Warschau 20.15: 
Tänze aller Zetten und aller Länder. — 23; 
Tanzmusik. 

Sin Kniff, der die Sletzstörungen oermindert» 

In manchen besonders unruhigen Licht« 
netzen geben selbst hochwertige und teuei^ts 
Netzempfänger aufdringliche Störgeräuscye 
besonders selbstgebaute Geräte, die keinerlei 
Vorkehrungen zur Minderung der Störung 
gen enthalten, bringe^ die Störungen in 
voller Stärke hindurch. Deshalb sei nachste­
hend auf ein ebenso einfaches wie wir^a-
mes Mittel hingewiesen, daS die Störungen 
erheblich vermindert. 

Man nimmt einen der gebräuchlichen 
Störschutzskondensatoren von 2X1 oder 
2X2 Mikrofarad, verbindet je einen Au­
ßenpol des Kondensators mit je einem Netz­
leiter, den Mittelpol aber mit der Erde. 
Die Störungen, die gleiphasig auf den Netz­
leitern liegen, werden dadurch zur Erde ab­
geleitet. Es konrmt hier weniger auf die ab­
solute Größe der Kondensatoren als darauf 
an, daß sie einander möglichst gleich sind. 
Diese Bedingung wird von den für Ent^tS-
rungSzwecke gebauten Stvrschutzkondensato-
ren und Spczial-Störung'Z^ompensatorcn 
gut erfüllt. Man wird erstaunt sein, in wel­
chem Maße diese einfache Vorrichtung die 
Störungen vermindert. 

Tregor?i8eva ul. S (l. Stock). 
Ordinationsstunden: DienStcig von ><18 biS 

Ubr und SamStag von bis 9 
Uhr (vorm.)« 
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îrtsekaktUeks kunckekau 
Mmer Xraubmmarkt 

MOeienmG-WAlUch»«« s» Tra»»»» 

Der ,^qvsloven»K Lloyd* brinigt in ei­
ner seiner letzten Nummern einen interessan­
ten !^richt des bulgarischen Hande^Satta^s 
a.us Wien, der die PlmierungSmvglichkeit für 
Mnntraulkn in Wien behandelt, ^r Be­
richt bringt follgende Einzelheiten: 

Anher österreichischen Trauben werden in 
Oesterreich noch <^ten aus Ungarn, Jugo­
slawien, Italien, Bulgarien, Frankreich und 
Griechenland konsumliert. Aufsalleltd ist, daß 
sich die griechische Regierung in der letzten 
Zeit mehr für den österreichischen Absatz­
markt interessiert. Der griechische Gesandte 
in Wien wohnte mit einem Tetle des Ge-
sandtschaftspe^onales der Ausladung der er 
sten griechischen Traubensendung in Wien 
bei. Diese Trauben find in sehr gutem Zu­
stande in Wien eingetroffen. Eingeführt wur­
den zwei Sorten, eine kleinere und eine grö­
ßere, beide Sorten waren jedoch noch nicht 
vollkommen ausgereift. Sobald die größere 
Traube voll ausgereift sein wird, ist sie ein 

?fÄhrlich?r Konkurrent für die bulgarische 
!^raube, die erst drei Wochen spät« reif ist. 

Vor dem Auftreten der griechischen Trau­
ben kamen solche aus Apulien in S ü d-
i t a l i e n auf den Wiener Martt. Die er« 
sten Transporte waren schon Mitte Juli in 
Wien und werden bis Mite September ver­
kauft. Sie sind groß und fleischig, von offe­
ner Farbe und fast weiß. 

Nach den italienischen kamen Mitte Au­
gust ungarische Trauben auf den Wie. 
ner Mar^, die ungarischen Transporte hal­
ten sich bis Ende Novenrber. Es handelt sich 
hauptsächlich um eine kleinkörnige Sorte, die 
in Wien um 20 bis 30 Groschen billiger ver­
kaust wird, als Tranben mit großen Kör­
nern. 

Nach den unigarischen Trauben kamen chro­
nologisch erst die griechischen, doch bann von 
einem <^olg noch nicht gesprochen werden, 
da vorerst die Besuche noch mcht abgeschlos­
sen find. 

An vierter Stelle, wieder chronologisch, 
kommen die j«goslm^chen Trauben, Haupt, 
sachlich solche «» der Gegend von Smedere-
vo Utch Novisad. Gegen Mitte September 
find diese die HauPtkonLurrenten der bu^a-
rischen Trauben. Aus Novisad find keine 
großen Quantitäten eingetroffen, die Trans­
porte aus Smederevo find jedoch ziemlich 
umfangreich. 

Die Zufuhren bulgarischer Trau­
ben beginnen Mitte August oder spätestens 
Anfang September und dauern Mitte 
November an. Jnifolge ihrer vorziiglichen 
Qualität find fie leicht und gut verßäuflich. 
Besonders die ausgezeichnete Sorte „Afus 
Ali- wird ständig um 2>b bis 30 Grosc^ 

^teurer verkauft, als die Trauben auS den 
anderen Ländei^ 

S p a n i e n  K h r t  n a c h  W i e n  z w e i  S o r ­
ten seiner Tvauben ein. eine Frühsorte unter 
dem Namen „Reales" und eine TpStsorte 
„QhaneS". Die erste kommt Mitte Septem« 
^r und die Zufuhren dauern bis Mtte De-
zember an. Sie ^lt den Transport schwer 
aus. Dagegen ist die zweite Sorte außer­
ordentlich leicht transportabel und unemp­
findlich und kommt stets in vorMglkchem 
Zustande an. Ihre Lieferung fällt in die ^it 
von Anfang Oktober bis Ende Dej^mber. 

Unter diesen Umständen ist Frank­
reich kein ernster Konkurrent, weil die dor 
tigen Trauben im Hinblick auf die Billigkeit 
und Frische den Kampf mit den gleichen 
Sorten «ls Ungarn nicht aushalten können. 
Die ungarischen Tra-uben .sind rascher in 
Wien und werden weitaus billiger verkaust, 
wobei sie noch absol-ut frisch sind. 

Einst hat man in Wien auch eine zweite 
Sorte italienischer Trauben, aus den 
Abruzzen stammend, verkauft. Diese 
war eine Spätsorte, kleinkörnig und in Men 
unter dem Namen „Gol!>traube" bekannt. 
Seit sich aber in Wien die kleinkörnigen bul-
garisc^n Trauben gezeigt haben, mußte der 
Import dieser italienischen Sorte unterblei­
ben. Seither ist mich der Preis für kleinkör­
nige Trauten stark gefallen. Bulgarische 
Trauben werden zu 1.10 bis 1.40 Schilling 
das Pfund verkauft, wogegen kleinkörnige 
Sorten kaum den halben Preis erMen. 

Es ist noch zu bemerken, daß ein großes 
Quantum der nach Wien eingeführten Trau­
b e n  v o n  d o r t  a u s  n a c h  d e r  T  s c h e c h o s l o  
wakei und nach P ol e n weiterverkauft 
wird. 

Rufflfcher Hanf In Suwpa 

Zugleich mit den ersten Berichten über 
das Eintreffen russischer Getreidesorten 
kommt auch die Nachricht mit der Ueber-
schwemmung der mitteleuropäischen Plätze 
mit russischem Hanf. Die Warenüber­
schwemmung reicht bis S e g e d i n. Die 
Preise sind so gestellt, daß sie alle anderen 
Notierungen und auch die jugoslawischen 
Preise auf dem Weltmarkte weitaus unter­
bieten. 

ZugojlawifAe 

Ändufisieftatlfttt 
Im Jahre ISN wurde die Gesamtzahl der 

j u g o s l a w i s c h e n  I n d u s t r i e u n t e r ­
nehmen mit 4026 angegeben. Nunmehr 
sind die Daten über die Jahre 1O28 und 
1929 bekannt geworden, die ein ansehnliches 
Ansteigen der Zahlen im Jahre 1928 und 
ein leichtes Abfallen im Jahre 1929 zeigen. 
Die H o l z i n d u st r i e hatte 1928 637, 
19LV 680 Unternehmen. G e t r ä n k e- u. 
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^ M» kSrixe Lpritie! 

N a h  r u n g S m i t t e l i n d u s t r i e  
hatte 19L8 1728, im Jahre 1929 Unterneh­
men. Die Textilindustrie besaß 
IgM 232, 1929 aber 169 Unternehmen. 
Maschinenindustrie hatte 1928 
20Z, 1929 1W Unternehmen. Stein« und 
Erdindustrte verfügte im Jahre 
1928 über 3t1, 192S aber über 313 Unter­
nehmen. Das Bauwesen besaß 1928 
1 0 6 ,  1 9 2 9  9 3  U n t e r n e h m e n .  M e t a l l b e ­
arbeitung 1928 843,1929 472 Unter­
n e h m e n .  D i e  c h e m i s c h e  I n d u s t r i e  
verfügte 1928 Über 114, 1929 über 135 Un­
ternehmen. Die G e s a m t z a h l der Jn-
dustticn ist vom Jahre 1928 zum Jahre 
l9Ä) von bÄ32 auf 4892 zurückgegangen. 
Die in der Industrie beschäftigte Arbeiter­
zahl ist aber in t^r gleichen Zeit von 167 
Tausend 394 auf 194.188 angestiegen. Den 
stärksten Anstieg hatte die Holzindustrie und 
die chemische Jndüstrie zu verzeichnen. 

Rtolrnz?»r Aufammenschluß 

^vmorenckum cke» «uroptUseken Zollvervio«». 

Das internationalo Komitee 605 europä!» 
sekon Zollvereines und <jje Vorsit^enäen der 
14 l^snctesvereine in Luropa liaben an äen 
Vüllcerbunä ein ^omoi-sncium xerictitet. in 
äem 8iv u. s. suk äis kl^otvenclitilceit lilnvei-
sen, äs8 >Virt8cdstt»prodIvm unter seinem 
?oNpoIiti8cken Ue8letit8punlct in clen Voräer-
erunä lZer kommenäen Verksnäluneen Tu 
stellen, ferner vircl 6ie Lekattuni: von ivej 
l1ntersuc1iune8au?8cdU88en über äle k'raxe 
öes innereuropäiscden /^arkte8 uncl Uder äie 
I^rsxe 8e!ne8 VerIiLltnj88es «u sulZe^euroflä» 
lseken l.Änclern empkotilen. OexentZder äe« 
Lckvlerielcelten einer Z!u8ammenfs88UNL sl» 
lsr europäi8cllen vlrä clle IZeellN8ti-
xune 8okortiLer rexinnaler VVirtscdskts- untl 
?cill2U8ammen8c!iItj88e innerllsld Europas 
mit dem Lnäzilel einer ZIu8ammenfa88une 
empwtilen. 

S. jugo^awifGer 

Mlrtf<doftS?onkifeß 
Für die Zeit vom 13. bis 14. September 

ist in Beograd der 8. jugoslawische Wirt-
schastskongreß einberufen. Auf der Tages­
ordnung stehen folgende Referate^ 1. Vor­
jährige Maßnahmen zur Förderung des 
Agrarexportes, erhaltene Resul­
tate u. Richtlinien Nr d. Zukunft. Referent: 
Handelskammer in B e 0 g r a d. 2. Ueber-
s i c h t  d e s  j u g o s l a w i s c h e n  A u ß e n h a n -

H a n d  e  l  S  u n d  S c h l ü s s e ,  d i e  d a r a u s  a u f  
die künftige Richtung unserer Handelspoli­
tik zu ziehen sind. Referent: Handels« Ge­
werbe- und Jndustriekammer in ? j u b-
l  j  a  n  a .  3 .  U e b e r s i c h t  u n s e r e r  G e t r e i d e  
ausfuhr in der Zeit vom 1. September 
1929 bis zum S1. August 1930 und Maß­
nahmen zu ihrer Förderung. Referent: Ver­
b a n d  j u g o s l a w i s c h e r  E x p o r t e u r e  i n  B e o ­
grad. 4. K a l e n d e r r e f 0 r nl: a) 
Ausgleich des juliantschen und gregoriani­
schen Kalenders. Referent: Handels-, Ge­
werbe. und Jndustriekammer in O s i j e k, 
b) Allgemeine Reform: Handels- Gewerbe-
u n d  J n d u s t r i e k a m m e r  i n  Z a g r e b .  5 .  
B a n a l -  u n d  G e m e - n d e u n i l a -
g e n. Referenten: Zentrale ^r Industrie, 
korporationen, B?ograd und Industriellen-
Verband in L j u d l z a n a. 

X Neu. unä Ltrokmsrlli. ^ » r ! d 0 r. It». 
September. Die !!ufukren delleken sick suk k 
^SLLN I'Ieu und? ^sLen 5trÄi. Ilsu vuräv 

65—8üun<l Ltroli 45—55 Oinsr per lOV 
Kiluxrsmm «elisiillelt. 

X IVutrvIekmerllt. ^ a r i d 0 r. 9. Sep. 
temder. Der ^uttried deiiek 5ick sut 17l Ocl,. 
8en. 12 Stiere. Z!Z Külie. R KÜlbor uncl 21 
k^eräe. Der kksn<liel vsr Auüerst rvLe; ver-
lcsutt vurclen 3V1 Ltticic. davon 3 n»eli 0e-
8terreic1l »und 12 nscl^ Itsllen, notierten 
tlir ds8 Kilo I^ebendk^e>vic!it: ^astvclizen 
8.5l>—9 VIn.. ttslbmsstocksen 7—S.50. Quellt-
selben 4.50-6.50. 8c»il»ckt»tiore ö.S0—7.50. 
Scklsctitmsstlcülie K—7.50. ?uektlrllt,o 5-5.50. 
A1ellilclll,e S.50—ü.50. trSclitlev Ktil,« 5.50-
6.50. öeinlvieli 3.5V—5. 1un«vieli 7.50—V, 
K ä l b e r  I I — 1 2 .  —  k ^ l e l s e t i p r e l s e  
per lc«: 0ek8enklvi8cll 10-20. Ksldtlelzck 
16—35, 8c!?>veinoilei8(:li 15—28. 

X Nolrverllsak. Oer 8tsdtmsxlstrat in (?s. 
ije kält SM 15. d. elne Holeli^ltstion su> 
dem (lemeincievsslde ln peöovnllc sb. l^älivre 
lnkormstlvnen erteilt der Ltsdtmsxistrat. 

X WarenumsM-ver. Wie aus dem F?-
nanzministerium bekannt wird, erfolgt in 
kürzester Zeit die Einberufung einer breiten 
Konferenz aller Wirtfchaftsorganisationen 
zwecks Durchberawng der Frage einer end-
giltigen Fassung der Reform des Warenum­
satzsteuergesetzes. 

X «eflSgelzvchtregle«ent. Das Land-
wirtschastsministerium bereitet ein Regle­
ment über die Geflügelzucht in Jugoslawien 
vor, das den Fortschritt und die Kultur der 
Geflügelzucht zu fördern hat. DaS Regle­
ment wird, wie man bereits erfährt, den 
Züchtern große Konzessionen machen und 
sie bei der Ausfuhr von Geflügel und 
Eiern unterstützen. 

Ziliilm M-sfiliilin l 
per KNo8r»mm v>» 7 —, werden adxexeden 
^Skereev» utt » 22. psrterre. 12416 

IMW!!e «l tv diu» llililul-l>M »Itllil iluMIi« MM' 

Ilsvok uneß viSkksIs 
begeitixt o k n e  okne ^ecli^in ein vom Leldst-
befreiten erkunäenes Littel dsuernc! uncl scknell. 
krsßen (6 Dinar in Marken beilegen) 2u ricliten an: 

U. »«OrndDssg, 220, <»«. 
Lrkolß^ ßsrsntierti — örieke mit 3 l)in3r krsnicieren! 

Iiau8en 8ie äie neu ein-
?elan«lte >Vare im 

7extl!-ka2ar 

Vetrlnkslca »lies l8. 
ö e  8 !  e k t !  e n  8 l e  c k l e  

Z c k a u k e n s t e r l  
12250 

oahIKZaSUkKZ. 
für ä!e liebevolle ^nteilnabme an äem ^cdv^eren Verlu­

ste unserer lieben unä unveroeiZlietien Butter. loel^ter. (irolj-
Mutter, cler I^rau 

d^srls 5«l»«r»g 
clie uns sliiusriUi aus unserer ^itte entrissen >vuräe, saxen v/lr 
auf ciiesem allen lieben Ver^vanäten. I'reunäen uncl öe-
kannten, der »Obrtna ^aäru^a mesarjev in preliajevalcev«. der 
«eekrten Leamtensekakt cler Ltickstokixverlce in I^uZe. äer k^rel-
^illixen I'euervettr in Xamnlca unä allen Zpenclern äer vielen 
ölumen unä berrllcl^en Kränze unseren innigsten Dank. 

Ksmniea—^oikHrsllork (kli.-Oe.). äen 19. September 1930. 

12437 vlo trsuernävn Nlntorbllodenenva. 



Me Ilimn lril 

melir venUeiien? 

7»UI«N«>VV«N >»n^» 

«Ikt« I»«»«,, »I«I, 

t>sll«k «»«« kr»>«k 

Der Verdienst 6es l^n6>virtes kanxt niekt nur von 6en 

^arlctpreisen a!). son^em kauptsac^lidi von «^en Erspar­

nissen, 6ie er bei seiner lanclwirtsct^aktliotien ^r^euxunx 2u 

erzielen imstande ist. 

Lin sicheres Littel xilzt es, um 6ies 2U erreiel^en! ^ ist 

6er k'or^ow^l'rs^toi'. Vl^eit in 6ie t^unc^erttausen^e 

t^inauk xelit clie 6er ^ncl^irte, 6enen 6er kor^son 

xel^olten un6 6ie nun seine Izexeisterten 5reun6e 8in6. 

Der I^0r6son spart ^eit un6 Oe!6 tzei je6er Isn6wirtse!^akt-

lietien Ortzeit, 6enn er leistet 

„«loppslt« r̂dsk 
lu kslbon Kostsn" 

1e6er autorisierte kor6son-l-Iän6Ier 
i' 

Ize>veist Itlnen zerne 6iese ^atssc^e 
I 

aut Il^rem eigenen (-run6 un6 öo^en. 

pltLlSL: 

kor6»o»-Iralltor mit ltotklüxe!» v!n. 5l L0l) 

kor6«o»-?r»ktor okv« Itotklüzsvl vin. 49.7VV 

OKIxe preise »!n6 ösrpreise un6 verknäerlic!, okne 
vorlierixe öelcsnntmslüZunx un6 srant^o ^»xer »Her 

^ie6erver!^äuker in ^uxos!»wien 

I^or^arv^ 

k 0 k v  » < 0 7 0 k  c o i ^ p A ^ t V  



5^ ?<V7N?P?? 

.^Aeüeec.^^Fesek^ 

Yra>Mche«, e««Nsche« »d 
beutst« U»terrich< erteilt Afrl. 
F. Oeh«, staatl. ^pr. Sprach» 
zehrerin. FrnnöiKkantka ul. IS. 

1S489 

Vroftflor unterrichtet l̂«Hoe«t-
sche, deutsche, I^nzdstsche u«d 
lateinische Sprach«. Adr. kirr« 
waltunq. 
GeftrlSte >l»id»r w allen mo. 
hernl'n Farben in größer Aut« 
vahl in d. etrick«tti M. v » »' 
tat. Maribor. ÄetrtnjVka 17. 

lL«8S 
Profefior unterrichtet sloweni­
sche. kroatische und deptsche 
Etenoqraphie. Tdr. Verw. 

12223 

Maschinschreib» und Vsrvielsäl' 
tiaunqSarbeite« übernimmt zur 
raschen und billigen AuSftihrun<i 
H. KovaL. Maribor. jdrekava 
ulica 6. 1l4Lb 

Klavierunterricht erteilt Maria 
Aoloschineqg, staatl. qepr. Lehre 
rin. Zu sprechen ab Ib. Si'vt. 
jeden Mittwoch und SamStaq 
von 10—11 Uhr Cankarieva ul. 
14. 1. St. links. Telephon 2354. 
Adresse: KoSak «3. LaiterSbera. 

1173» 
Nadsahrerk Die besten Repara­
turen von Fahrr/idern und Mo 
torrädern fliizrt die mechanische 
WerkstStte Iilstin Gustinöiö. 
Maribor. Tattenbachova ul. 14, 
durch. Da die Reparaturen aut 
durchgesiihrt werden und lür 
diesel^n garantiert wird, sind 

deshalb auch die billiqsten. 
41^ 

Sesseln werden mit prima Rohr 
eincieslochten. Siebe und Körbe 
rev.iriert. jsorbaeschäfi Jos. Ani 
loqci. Tra svc>bode 1, neten der 
Ktüdt. Ärülienwaage. 

volltn Sie sich »berze««», datz 
Sie Möbel, Matratzen. Ottomli' 

.nen, DrahteinsShe, Messingstan-
aen. Roßhaar. Tradl. MSbelstol 
se am billiqsten kansen im Mö­
belhaus E. Zelenka. Ulica w 
oltl>bra k. 

GeschästShaus in Lsutomer bil­
lig zu verkaufen. Für jede 
Branche geeignet, am besten für 
tüchtis,en Maserer. Näher« AuS 
künfte erteilt A. Lentz, Alek-
^ndrova S7. 12430 

TuIcaufeZ» yesuQHF 

Gut erhaltene Kitche«- und 
GchlaszimmermSbel zu kaufen 
gesucht. Adr. Verw. 1238<t 
Motorrad, gebraucht, gut erhal 
ten, n>ird gekauft. Ausführlich 
Offerte unter..Prompt" an die 
Berw. 12412 

Kaufe alte Schuhe, Kleider. 
Mäntel. Instrumente, antike 
Gläser, Geschirr, Uhren und 
verschiedene Mbbel. Maria 
Echell. Korokka cesta 24. 

veF^Icau/SU> 

Schöller, vernickÄter Kinder­
wagen, sast neu, billig; zu ver­
kaufen. Maiftrova 2, Parterre 
links. 1S410 

Schöner, groher Lchisfsrohrplat 
tenkosser preiswert ab/tugeben. 
Hu besichtigen von V--12 Uhr 
KoroSoeva ul. 28. 12403 

Luxusauto» „Fikt", lklein, in 
sehr gutem Zustande, wird ver« 
kauft oder getauscht für ein 
Lastauto. Adr. Vevv. 12427 

Erstklassige Radioanla^p, mit 
elektrodynamischem, amerilan. 
Lautsprecher biilliq zu haben. 
In Betracht kommen nur vcr-
wöhnte Rcrdiok>örer, Restnura-
tion- und Gasthöfbcsitzer. Anfr. 
zw. 12—14 und 1?-21 Ul»r 
ttrckova ulica 16. Part, links. 

1242« 
Neuer Radioapparat 4, billig 
zu verkaufen. Anträge unter 
„Nadio" an dte ?ierw. 12417 
Berkauf« «uto, Marke „Fiat" 
KM, neu liereift und repariert, 
im guten Zustande. Anträae un 
ter ..Autoverkaul" an die Inse-
rat«^.'Äcautsition Ptuj der ..Ma 
ribore» 124S1 

Komplett« KSchenherd« zu »er­
kaufen. Agornja Raidvan^Ska c« 
sta gg. ISW 

DGVVGGGGVGVVGG 
Roine», sonniges Zt»«er ist 
mit oder ohne Berpfteaung »u 
vermieten, auch an Ctudieren-
de. Klavierbenützung. Anzufra-
en EveUiöna «l. A. im 
äft. 12387 

Nett mSbl. Zimmer, elektt. 
Licht, fepar. Eingang, sofott HU 
vermieten. Ko^eSkega ultca 18. 

1230» 

VohniMst i« freistehend. HauS. 
L Zemmer mtd Augehbr, möbl.» 
gr. Varten. sofort »u vermie-
ten. Anzusehen täglich von 1ü 
btt IL Uhr Jelaöi^«va uliva 9. 

1238S 

Z«ei Gt«de«t«»(tn««a) auS tes 
serem Hause werden in Woh­
nung und Kost genommen. Cr« 
lernung t^utschen Sprach«, 
event. MittslschulnachhUfe im 
Hause. Adr. Berw. 12377 

Zimmer, rein, sonnig, separiert, 
ist an ruhige ?wrtei zu vermie 
ten. Adr. B«rw. 12379 
m TomSiöev drevored 226 ist 
ne schöne, sonnige Aweitt«-

mer«ohm»ng an eine alleiw 
stehende Frau oder kleine Fa­
milie mit 1. Oktober zu ver» 
mieten. Anträge unter „Veran­
da und Badezimmer" an die 
Verw. 12409 

Schönes, rein mvbl. Zimmer 
an ein solides Fräulein zu ver 
geben. Glavni tra 2/1, rechts 

12401 

Student oder Studentin (An­
fänger), auS besserem Hause 
bekommt guten j^stplatz. Adr. 
Verw. 1Z4VS 

Schönes, sonniges Zimmer mit 
elektr. Licht ist ab 1. Oktober 
zu vermieten. GrogorSiSeva 8. 
Tür 12. linkS^ 124N 

Et«denten(i»ne«) werden mit 
oder ohne Verpflegung bei einer 
ruhigen Familie aufgenommen. 
Kovaöiö. BojaSniSka 19/1. 

;2407 
Miwl. Zim«« zu vermieten. 
Evetliöna ul. 27/3. Tür 8-

12402 

1—2 möbl. Zimmer, mit oder 
ohne Küchmbenü^ung, zu ver­
mieten. Adr. Bem. 12400 

4 schöne trockene MogaziNSräu-
me, Stadtzentrum und Bahn­
hofnähe. geeignet für sodeS Un­
ternehmen, werden mit 1. Ok­
tober vermietet. Iosip Govediö, 
Maribor. Pre r̂nvva 19. 

IlSbS 
Miwliertes, schiene?, gassense-i-
tiges Zimmer, Bad^benühung, 
an soliSln besseren Äluoeuten 
zu vermieten. Adr. Veno. 

11794 

Wohnung, 4 Zimmer, Veranda 
und Gartenterl ab 15. Eept. 
zu vermieten. Anzufragen von 
11—15 Uhr Villa Id. Badlova 
ulica, unt. dem Kalvarienberg. 

123^ 
Separ. möbl. Zt««er, elektr. 
Licht, zu vermieten. Meljska 
cesta 3«. 1234? 

Zwei grobe Studenten aus bes­
serem Hause finden Koftplatz m. 
guter Verpflegung. Aleksandro' 
va 11/3, links. 12338 

Kleine», hübsch möbl. Zimmer, KinderfrVulein mit JahreSi^ug-
separ. Eingang, elektr. Licht, nissen sucht Stelle. Vefl. An­
ist ab 1ö. Sept., event. auch träge unter „H. B." an die 
später, an einen soliden Herrn Berw. 1S42S 

T?r 5^ '̂̂  KautionSfählger Manu mit lang 
^ Stock,^ü^ jährigen Zeugnissen, ehrlich. ^ . 
Schönes Zimmer an 2 Fräul.'sucht Stelle als ?^cker, Kommis t^MgcNreivUNj? tSgllcil 
»d« Z^ren, mit oder ohi«. simlär, Autobegleiter. Magazi-
Verpflegung, zu vergeben. Sod neur oder als Kompagnon-Mit 
na uliea S0/2, Tür 5. 12422 arboiter. Unter .,40 Jahre" an 

>»»c .„«li«. s°nni-i. c»//si,e ««-«v» 
tig. sofort zu vermteten. Mlin- VGWVHVvffVi 
Ska 34, Part. 12418 Lehrjunge wird sofort aufge­

nommen. SchuhhauS I. Waida 
Zei»a»F«FeF» 

8ta»tllck Tur Keantois xeaommene -

!ülaseliiii8ekreib8e!iule KOV/^L 

»«»ridor. Itrvkov» uttea S 
unä ^denäkur8e 

AiwfzlmMria« «ohnuua ««t 
ZuaehSr, geeiMet für ei«n 

Möbl. Zimmer 
Cvetliöna 23/L. 

u vermieten. 
uLiö. 12363 

Koftftudenten werdm in sehr 
gute Pflege genommen. Adr. 
Verw. 11337 

rzt. Stadtzentrum, zu mieten 
gesucht. Anträge unter „D. D." 
an die Berw. 12384 
Reil», sonnige DreiHlmmerwoh 
»ui» mit Rebenräumen und 
Komfort. bsKiehtar »t« l^st. 
1. Jänner, von rul^iger Partei 
gesucht, event. Vorauszahlung. 
Unter „Helle Wohnung- an die 
Veno. ^25 

VohmtUt^ drei Zimmer oder 
zwei Zimmer und ^binett, 
sucht alleinstehende, ruhige Da­
me. Zahlt event. dreimonatlich 
den Zins. Anträge unt. ^Stadt 
Wohnung" an die Vem. 12383 

Mvbl. Zimmer mit separ. Ein 
MNfl. im Stadtjtzentrum oder 
Magdalena, ab 1. Oktober. — 
Adr. Berw. 1N78 

Koft u,Ä> Wohnung in der 
Nähe der Lehrerbildungsanstalt 
wird für einen Studenten ge­
sucht. Adr. Berw. ,lS4S.i 

in xroLer ^U8^2kl verk»uke leb ^et?en beitbsledtie' 
ter ^uilösun^ lZe» Steinmet^^esekSktes. ^(ersnikova 
ullca 7 (unv^elt vom llauptbaknliok). ?u tiek reclu-
alerten preisen, lnsdesunäere maclie lek auf meine 

^ w m» 8eli>var2 8cli>vec!i8cken Qrsnltpz^ramiäen. so-
^or Ä^n's '̂k. iÄ Qradsteine in modernen l'azsOklKli kus Lsrrara-
rtbor. Slovensla k. 12S9S ^8^. Au5merl<8am. veleke um ^eäen an­

nehmbaren preis abx^exleden ^ercZen. ?H/eeIc8 >uk-
ardeltunl? äes !?odmÄtertallal?er» tidernekme lek 
aued alle Orukt- und ^onumentalardeiten 2U ki^li?» 
8ten pre!8en. 12163 

povor. 

Leeres Zimmer zu mieten ge­
sucht. Anträge unter' „Sofort 
od^ 1. Oktobi^" an die Verw. 

12ÜV» 
Spazherbzimmer zu mieten ge« 
sucht. Antr. unt. „Sofort od. 
1. Oktober" an die Verw. 12399 

Wohnung, Zimmer und Küche, 
von 3 Personen sofort gesucht. 
Anträge unter .Ruhi<, 3" an d. 
Verw^ 12303 
Rein^ 2- bis 4-Zimmer«ohnuua 
von ruhiger Partei mit 1. O^ 
tober zu mieten gesucht. Zahlt 
ev. drei Monate im voraus. An 
träge unter .Pünktlich" an die 
Berw. 12117 

Aeli«re VerkSuferiu der Ge-
mischtwarenbranli^, nach Ptui 
zuständig, sucht für sofort oder 
geleflentlich Stelle auch in einer 
Filiale am Lande. Dieselbe ser­
vierte stets in Oesterreich, war 
nun einige Monate in Ptuj auf 
Besuch und wurde deshalb nach 
wiederholten Ansuchen um ivei 
tere ArbeitSbewi'.ligung auS 
Oesterreich gänzlich abgewiesen. 
Dieselbe war auch 4 Jahre Kü-
chenbeschließerin. kann Wei^-
nähen, Maschinstopfen, schön 
Wäsche und ^rrenkleider aus­
bessern. Gefl. Zuschriften an 
Mara, Graz. Mhofgasse 11/1. 

128S4 

Intell., bessere junge Ar«», Wirt 
schaftSwndig. tlichtig im Rech, 
nen, sucht entsprechende Stelle. 
Antrüj^ unter „M. F." an dt« 
Berw. 124(!^ 

«ildche» für akr«ß wich zu 
einem Ehepaar ssfort aufgv« 
nommen. SiovenSka ul. Iß. 

12400 

Perfektes GtubenmSdchen, flei­
ßig, nett, anständig, mit Iah-
reSzeugnissen und guter Nach-
fmge. wird per 1ü. Sept. oder 
1. Oktober aufgenommen. AS-
keröeva ul. I. > IS^Iü 

Perfekte HerrschaftSkikhi« wird 
^r sasort auf ein ScÄoß ge­
sucht. Offerte unter „Her̂ chaft-
an die Verw. 124M 
Hotelftubenmädche« wird auf­
genommen, ältere Perfon bevor 
zugt. Anzufragen im Hotel 
.<^lbwidl. lS435 
Kellnerin, fleißig und anständig, 
sowie eine Köchin fürS GaschauS 
gesucht. Keine Wohnung, Bezah 
lung nach Vereinbamng. Adr. 
Verw. 124S2 

HcrrschaftSgärtner für Park-, 
Blumen- und E^müseanlagen 
dringend gebucht. Ledig, ehr­
lich und langjährige Zeugniss-;. 
Anfr. im Hotel „Otel" in 
Maribor beim Portier. 11V74 

IS388 IM« nau« 

KontroIIKs55a 
virs »m 12. September um 1V Ukr im 
fr»e>tteamsz»^in In j^rldor, N»uptd»kndof, 

Slientlickea l.lTtt»tIoo8ve8e verk»utt. 

Ehrliche, reine 
NachmittaMtunden 
zufraqen Kofarfeva 
16-18 Uhr. 

Vedieneri» für 
gesucht. An 
40/1, von 

12243 

Ti'ickitige, solide Zablk<':erin 
oder Kellner wird sofort auf­
genommen. Anzufragen zwifch. 
13—Ib Uhr Kavarna Rotovt. 

1234S 

Kanzlei^ßhrer. kroat. - deutscher 
Korresvondent. bevorzugt mit 
Kenntnissen der unaar. Sprache 
bevorzugt. Hanidschristlicke Of­
ferte nrit Zeugnisabschriften u. 
Gel^ltSanfprüchen an die Ver 
waltung. 123öL 

15. 8eptember 1930 um 10 I^kr vormittag» 
kinclet beim Lexlrkss^erlekte in IV^aribor aut Äm-
mer k^r. 27. äis xericktlieke Ver8tei8^erunx der 
Qa 8 tkau 8 real! tAt L. 224 K. (5. Ltaät 
ribor 8tatt. 12291 

8 e t i ä t z ? v ^ e r t :  l ) ! n  2 l Z . 6 2 8 . 2 5  
5^jncle8tan?ed0t: Vln lSV.lM.— 
I^äkere ^U8kiintte erteilt äie ^c!v0l<atul'8lcan2lel 

Vr. K! e 8 er Xarl. I^artdor. ^leksanärvva e. l4. 

KaimriemwMl vergan<ien« Wo­
che entflogen. Abzugeben Iuröi-
Leva ul. 4. beim Hausmeister. 

12424 . 

Alleinsteheidde Arau sucht leich 
te Hausmeisterstelle. Anträge 
NN ^rau Kritzinger, Miklo.i^iee-
va S. 12339 

^VVVVVffVVV^VV HGVVVß 
VinheirOt wünscht fescher, jung. 
Kaufmann und feiner Professio-
nist mit S0.000 Din. Auch aufS 
Landgut. Schneiderin bevorMgt. 
Autchriften unter „Awmd" an 
8e Berv.̂  128SS 
Veltstündig  ̂ Frik»I« in mitt 
leren Jahren wünscht einen so­
liden StaatSanflestellten, 3b—4b 
Jahre alt, zweck» Ehe kenn^ zu 
Innen. 

LciimerrerküNt xeben äie llnterreiciineten 
allen Vervsnäten, k'reunäen un6 öelrsnnten 
älo traurlee !>laedrlc1it, «lav ttlre innlestee» 
liebte» unverseKIleî o Butter, frau 

DlenstUL, ckan 9. Leptemdor 1930 um l1 11!»r 
nackt8 naeli lanssem 8c!ivoron l̂ icken un<i 
verseilen mit 6en l'rüstuneen cker til. Î eli» 
Llon. im 65. Î el>ensjslire «otterUsden ver-
«fliegen ist. 

v»5 I.eleli«nde»itn«nl» cker unvereevlletien 
v»tlin«o»ei,ie<lenen iinäet voimerstae. ckea 
tt. Septemder 193» um 16 vl,r von cker I. ei-
ekenkl»Uo in podreZse »u» »ut cken 
lenenkrieckiiot statt. 

Oiv iil. Seelenmesse vlrck am l?. Leptem» 
der 1930 um 7 l̂ tir in cker jViaxckalenen.pikrr-
icirctle xelesen vercken. 

a r i b o r, <1vn 10. Leptember 1930. 

12433 VI« tl«ltr»llvrnck«a Nlaterdlled«!»—. 

Anträge unier 
an die verw. 

„Ed-les 
1238Ü 

Deutsche» lyrSuleln, 44 Jahre 
alt. nach Ptui zuständig, sucht 
passende Äel^. Diesels kann 
koö^n. einen bürgerlichen Hau» 
halt tadellos selbständig fiihren, ^ 
kann Wäsche nähen und Herren 
kleider ausbessern, hat e^gem, 

Zimmer mit 2 Betten, sevar., neue Nähmas^ne. ist sehr ge-
elektr. Licht, samt Verpflegung! fchäftStüchtig. Gefl. Zuschriften 
ab 15. d. zu vermieten. Gregor unter „Gewissenhaft 4" an die t 
üiöeva 23, 1. Ttock. 12410« Berw. IWVb 

Vsum5ckule 
In Volvoclln» 

eine der xrttlZten unä ältesten lm Ltaat. unter jxvn-
stlxen ?alilun8^8beälnx^n?en iv verkaufen. Das 
i^nternelimen kat einen xrolZen Kundenkreis und 
viel fertlxe I.axe'-^vare. ^niva^en an die Ver>v. . 

vIlguranIik» »»itita 
VsrsiekerungsieL^nise^v» UnternElKmen 

r«l. 28 5Z. pÄit. pret. ZZ7. >1. N» 
L> ist victnie» nÄtrllcli. ::elt» unck eeickerspetenck illr jecken Versiekeiien ll̂ deiaockeie 

Inckustlle) ckie Versiekeluizspalitten ckurcik ckie 

O 5 i K U ? s n I i ! k »  r a i t i t a  
t«cklicti üi)erpiükea unck in »teter ^ukslckt ll»lten ru Iissen unck »ictl ckeieo ^iktlke 

de! 8eti»lieallqulä,tton«n »u »lcliern. 

VallUilUnSI«»« W»r»«U»»«I VWr» 

Vell-nsen 8le unvero nckiicl,« Ott«,«» potiuenrevliionen unck ^uziüinunff von 
LckStrunxen ckurek »uto?l»lerte e,peltea' Vle tzilllsskett ckelselden v rck Sie ver«nl»»>«n 
ckle »ettiiudenäe unck scdvleriixe vedsnciluux äer Ve.IlcdetUtti—Nßeiezeaiieiten in 

»eekverittlncktze Macke ru iexen unck mit ck«r 

O H l s u r s n I i l t s  r a t t l ^ s  
sotort in Verdlnckunx Tu tieteu. 

Vis ck  ̂ 'v^ t̂lon vkrovtvortliei,: Ucko K>5?ek. — V/uck cker »ö t̂riborsir» in iViorltiar. 
vortil̂ : vi?Kktor Smeiiko » veicke valink l̂ in Î i,rld<, 

k'llr ^en l1ortu'̂ "'''̂ ^r uvl^ O^ULk verttut^ 


